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artet werden, obwohl heute verlautete, es ſei beabſicheigt, ſogar ſchon 
am Mittwoch den Schluß herbeizuführen. — Eine Anzahl intereſſanter 
Gegenſtände, welche dem Reichstag zugegangen, wird wegen des über⸗ 
en Seſſtonsſchluſſes unerledigt bleiben. Dazu gehören namentlich 
Denkſchriften über die Subvention der Handelsmarine und über 
n Exporthandel nach China, Auſtralien und den Südſeeinſeln. Der 
Reichskanzler hatte auf Erörterung derſelben beſonderen Werth gelegt 
und die Abſicht ausgeſprochen, ſich perſönlich daran zu betheiligen. 
Es heißt mit Beſtimmtheit, die Ziele, welche jene Denkſchriften im 
Auge haben, werde der Reichskanzler feſthalten und die Angelegen⸗ 
heiten nicht von der Tagesordnung verſchwinden laſſen. Es ſcheint, 
daß man auch in dieſer Beziehung große Hoffnungen auf den künftigen 
ichstag ſetzt. 
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Deutfhland 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
59, Sitzung vom 13, Juni. 
10 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, Scholz u. A. Auf 
er Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der Handelsconbention zwiſchen 
dDeutſchland und Rumänien. 
Abg. Lasker: Vor drei Jahren lag derſelbe Vertrag vor, über den 
hir deshalb keinen Beſchluß faßten, weil in ihm nicht die Gleichheit der 
igionsbekenntniſſe ausgeſprochen war. Der Staatsſecretär von Bülow 
unte damals eine beſtimmte Garantie hierfür nicht geben. Zu meiner 
eude hat die Berliner Conferenz ſolche Verhältniſſe in Rumänien, 5 
ffen, daß ein Zweifel über die Gleichſtellung der Glaubens bekenntniſſe 
gaſelbſt nicht mehr obwalten kann und ich bin der Regierung ſehr dankbar, 
aß ſte dieſen Punkt auch in die Motive aufgenommen hat. Da der Reichs⸗ 
ag vor drei Jahren materiell gegen den Vertrag nichts einzuwenden hatte, 
9 hat er jetzt um fo mehr Veranlaſſung, ihm zuzuſtimmen. f 
Abg. Graf Schalſcha: Seit den letzten drei Jahren haben ſich gegen 
ſen Vertrag neue Bedenken ergeben aus den Verhältniſſen des ruſſiſchen 
achbarſtaates. In Südrußland ift ein Bürgerkrieg ausgebrochen zwiſchen 
einem Theil, der für den Unterdrücker, und einem andern Theil, der für 
en Ausgebeuteten gehalten wird. Eine Folge dieſes Krieges iſt eine ſtarke 
igration nach Weſten. Wenn nun Art. 2 des Vertrages in Kraft treten 
oll, jo iſt zu befürchten, daß der Strom der Auswanderung auf Umwegen 
ach Rumänien und Deutſchland 90 ergießt. Das liegt nicht im „Inter: 
fe Deutſchlands. Ich möchte die Regierung um Auskunft darüber bitten, 
nach welchen Grundſätzen in Rumänien bei der Naturaliſirung ruſſiſcher 
Staatsangehöriger verfahren wird. Sollte dieſe Naturaliſtrung dort eine 
1 gleiche ſein wie in Preußen, ſo würde ich die Regierung dringend bitten, 
| ve Einfluß dahin Be zu machen, daß die Verhältniſſe dort analog 
5 1 


en preußiſchen geſtaltet werden möchten. Sollte dies nicht möglich ſein, 
ſo wäre es doch beſſer, den status quo ante aufrecht zu erhalten. 

Abg. v. Minnigerode: Eine Aeußerung und ſpeciel der Dank des 
rn Abg. Lasker veranlaßt mich, noch einige Worte zu äußern. Nach 
einer Meinung wäre dieſer Dank unter den obwaltenden Umſtänden beſſer 
terblieben, denn es iſt immerhin etwas bedenklich in der Form, wie es 
chehen, eine Einmiſchung in die Einrichtung fremder Länder zu 


dc 
Birth 
1878 ſtattgefunden haben, ob man etwa einen Vertragsabſchluß mit Ruß⸗ 
„ sp auch von derartigen Bedingungen abhängig machen würde, ob man 
im Gegenſatz dazu nicht hier eine einſeitige Machtſtellung dem kleinen Ru⸗ 
nien e in Anwendung gebracht hat und zwar in einer Frage, 
ich als eine interne für bedenklich halte. Damals iſt die Verhandlung 
m Sinne des Abg. Lasker ohne jeden Widerſpruch im Hauſe verlaufen. 
ch möchte bezweifeln, daß das heute noch geſchehen würde, wo auch in 
deutſchland mehr und mehr das nationale Bewußtſein dem internationalen 
egenüber zum Vorſchein kommt. Heute, glaube ich, würde eine derartige 
derſpruchsloſigkeit im Reichstag bei ſehr Vielen im Lande nicht mehr 
ſtanden werden. (Widerſpruch links.) Deshalb hätte ich gewünſcht, daß 
er Herr Abg. Lasker dieſen Punkt überhaupt nicht berührt hätte, wobei 
ch zum Schluß nur noch hervorheben will, daß ich ſelbſtverſtändlich nicht 
Auftrage meiner Freunde, ſondern nur für meine Perſon geſprochen habe. 
Abg. Lingens: Der Strom der deutſchen Auswanderung hat ſich bis⸗ 
und in den letzten Jahren mehr als je nach jenſeits des Oceans ge⸗ 
chtet. Wäre es nicht befier, wenn namentlich dem beſtrebſammen ſuͤd⸗ 
Deutſchen Bauer die Möglichkeit eröffnet würde, ſich an der Donau anzu⸗ 
ſiedeln? Es wäre fehr erwünſcht, daß ihnen gewiſſe Ländereien zur Dis: 
u br und für einige Jahre Steuerfreiheit in Ausſicht geſtellt würde. Die 
Früchte ihres Fleißes würden ſicherlich nicht ausbleiben. 
Geh. Legationsrath Reichardt: Ich weiß zwar nicht, in wie weit die 
on dem Abg. Schalſcha angeregte Frage für die Genehmigung dieſes Ver: 
trages von Belang fein kann, ich kann dieſelbe aber dahin beantworten, 
gaß bei Gelegenheit derjenigen Verfaſſungsänderung, die e des Ber⸗ 
ner Vertrages in Rumänien vorgenommen wurde, die Principien der 
Naturaliſation eine neue Feftftellung gefunden haben und daß danach die 
Bedingungen der Naturalifation in Rumänien biel ſtrenger und ſchwerer 
find, als bei uns zu Lande. Dieſelbe tritt erſt nach einem zehnjährigen 
Aufenthalte ein und zwar im Wege der Geſetzgebung. 
Abg. Lasker: Ich habe vor drei Jahren ausdrücklich erklärt, daß es 
nicht entfernt meine Abſicht ſei, mich in die Geſetzgebung eines fremden 
Landes einzumiſchen oder unſere Regierung dazu zu veranlaſſen. Der 
Abg. v. Minnigerode hatte alſo zu ſeinen Bemerkungen nicht die geringſte 
Veranlaſſung, Seine Rede hatte offenbar den Zweck, eine Discuſſion über 
eine Frage zu provociren, welche der Reichstag bisher mit Takt vermieden 
55 1 0 nn 1 herbe 1115 1 durch ‚feine Provocation eine ſolche 
Debatte im Haufe herbeizuführen, um jo weniger, als er ſchon ſelbſt gejagt 
a % fprede os für fc c. i ſchon ſelbſt geſag 
Abg. v. Minnigerode: Die Verhandlungen aus dem Jahre 1878 ſind 
r vollſtändig bekannt und ich habe um fo mehr jetzt Kenntniß von ihnen 
enommen, weil ich damals dem Reichstage überhaupt nicht angehörte. Ich 
weiß ſehr wohl, daß der Abg. Lasker damals geäußert hat, es handle 0 
ür ihn um die Bürger des deutſchen Reiches in Rumänien; aber gerade 
Rumänien knüpft ſich für jeden, der die Verhältniſſe dort kennt, daran 
Unmittelbar die Stellung der rumäniſchen Juden. Das iſt auch der Kern⸗ 
punkt der weiteren Verhandung geweſen und derjenige, womit ſich der Ber⸗ 
liner Vertrag beſchäftigte und erſt aus dieſer neu geſchaffenen Sachlage 
folgt anch das neu geregelte Verhältniß der dortigen deutſchen Iſraeliten. 
Daraus ergeben ſich erſt die weiteren Conſequenzen auch für die deutſchen 
clic dn Alſo inſofern iſt der Zuſammenhang, wie ich ihn herporhob, 
ſachli 
eſchoben hat, als wenn ich durch das weitere Eingehen auf dieſe Frage, 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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die ich ſehr delicat behandelt habe, eine Provocation habe ausſprechen wollen, 
ſo in 9 f ich dem auf das Lebhafteſte. Ich habe ausdrücklich von vorn 
herein geſagt, der Dank des Abg. Lasker gerade zu dieſer Zeit wäre beſſer 
unterblieben, da er zu Mißdeutungen bei vielen Leuten im Lande führen 
könne, und dabei bleibe ich ſtehen. Wenn wir auf dieſe 1 allgemein 
hätten eingehen wollen, ſo war Gelegenheit genug dazu bei den wieder⸗ 
holten Provocationen des Ben Abg. Richter in dieſem Hauſe, die wir aber 
einfach todt geſchwiegen haben und die, wenn ſie wieder in der ihm eigen⸗ 
thümlichen Art erfolgen ſollten, da er noch zum Worte gemeldet iſt, wir auch 
heute gewillt ſind todt zu ſchweigen. 

Abg. Richter (Hagen): Dann hätte der geehrte Herr auch beſſer gethan, 
überhaupt nicht meinen Namen zu nennen; denn er wird wiſſen, daß ich 
es verſtehe, wenn er eine mich betreffende Bemerkung macht, ihm eine 
anderthalbfache drauf zu ſetzen. 1 5 

Es iſt in der That für uns Deutſche ein nichts weniger als erhebendes 
Gefühl, wenn man ſich der Zeit vor zehn Jahren erinnert, wo alle Deutſchen 
ohne Unterſchied der Religion zuſammenſtanden in der Abwehr des äußeren 
Feindes und Alles übereinſtimmte im Preiſe und Lobe der deutſchen Na⸗ 
tion und ihrer Tugenden, und jetzt es ſo dargeſtellt wird, als ob dieſe ganze 
deutſche Nation in Gefahr käme, wenn hinten herum in Rumänien ein 
paar Juden mehr einwandern. Das iſt doch der Kernpunkt der Rede des 
Abg. d. Minnigerode, wenn er ihn auch hier, wie er ſagt, nur delicat an⸗ 
deutet; draußen . er die Farben deſto deutlicher aufzutragen, dort 
wird ergänzt, was er hier aus guten Gründen beizufügen unterläßt. Der 
Abg. l der den Strom der Auswanderung nach Rumänien gelenkt 
wiſſen will, ſcheint ſeinerſeits doch den Umſtand, daß in Rumänien 13 pCt. 
Juden ſind, für nichts weniger als abſchreckend zu halten. Es iſt die beſte 
Politik des preußiſchen Staates geweſen, und eine ruhmreiche Politik ge⸗ 
rade der Hohenzollern allen einwandernden Fremden ohne Unterſchied, zu⸗ 
mal denen, die ihres Glaubens wegen bedrückt wurden, in Preußen eine 
Preuzen, zu eröffnen. Es find natürlich nicht die dh Zulu Bürger in 
Preußen, und gerade hier in Berlin, die damals eine Zuflucht gefunden 
haben. Wie klein erſcheinen wir dagegen, wenn wir uns hier dagegen ver⸗ 
wahren und Furcht zeigen, es könnten aus Rumänien künftig ein paar 
Den in Deutſchland einwandern, die Dieſem oder Jenem weniger ge: 
allen. Ehe Sie daran denken, künſtliche Mittel gegen die Einwanderung 
zu machen, ſollten Sie lieber darauf bedacht ſein, wie Sie die Deutſchen 
im Lande behalten, namentlich Sie in Weſtpreußen. N t 

Wo wandern denn die meiſten aus? Wo die Herren von drüben (rechts) 
zu Hauſe ſind, aus der Provinz des Herrn von Minnigerode, wo Sie alle 
die Beglückungen, die Sie jetzt den ſtädtiſchen Arbeitern zu Theil werden 
laſſen wollen, zunächſt einmal, an Ihren eigenen Arbeitern erproben könnten. 
Die laufen Ihnen fort, weil ſie es zu ſchlecht haben auf Ihren großen 
Gütern (Widerſpruch rechts), ja wohl, weil die Wohnungen zu wenig einem 
menſchenwürdigen Daſein entſprechen, weil die Koſt nicht genügend, der 
Lohn zu Pie it 15 daß die Leute nicht blos in die Städte, ſondern, 
wenn ſie die ittel aben, nach Amerika ſchaarenweiſe wandern, und in 
dieſem Monat Mai, im zweiten Jahre dieſer geprieſenen neuen Wirthſchafts⸗ 
politik, iſt die Auswanderung über Hamburg ſtärker wie ſeit zehn Jahren. 
Darüber denken Sie nach, wie Sie dieſe eingeborenen echten Deutſchen — 
und es ſind N nicht die ſchlechteſten, welche auswandern — im Lande 
behalten, daß Sie vor Allem Eintracht und Frieden halten und ſich 
energiſch gegen ſolche Beſtrebungen wenden, welche blos die Religions⸗ 
Geſellſchaften in Deutſchland gegen einander aufſtacheln. (Beifall links.) 

Abg. v. Helldorff⸗Bedra: Wer die Verhältniſſe der nördlichen und 
öſtlichen Provinzen kennt, wird mir beſtätigen, daß die ländlichen Arbeiter 
materiell, namentlich hinſichtlich der Höhe ihrer Arbeitslöhne, ſehr günftig 
geſtellt find; jedenfalls beſſer als in Süddeutſchland. Die Gründe der Aus⸗ 
wanderung für dieſelben liegen ganz wo anders. Ich weile die Ausführung 
des Abgeordneten Richter als Uebertreibung zurück. Auf die übrigen 
015 gehe ich nicht ein, wir haben jetzt etwas Beſſeres zu thun. (Beifall 
re 


Die erſte Berathung wird geſchloſſen. Perſönlich bemerkt Abg. von 
Minnigerode: Der Herr Abgeordnete Richter, der ja immer eine ſehr 
tapfere Meinung von ſich ſelbſt hat, meinte: wenn ich einfach auftrumpfte, 
dann trumpfe er mir immer anderthalbfach auf. Es iſt ihm wohl dabei 
im Dean, 1 entgangen, daß er damit ſelbſt in die Brüche 
ging. (Heiterkeit. 

i Fu der darauf folgenden zweiten Berathung wird die Handelsconvention 
mit Rumänien unverändert genehmigt. 


Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Erhe⸗ f 


bung von Reichsſtempelabgaben. ; N 

bg. v. Lerchenfeld: Unſere Differenzen in Bezug auf die Beſteue⸗ 
rung der Börſengeſchäfte betreffen nicht das Prinzip, ſondern nur die Mo⸗ 
dalitäten der Ausführung. In dieſer Beziehung hat Herr v. Wedell das 
Princip der Gerechtigkeit zu ſehr betont, indem er die unbedingte Einfüh⸗ 
rung eines procentualen Stempels empfahl, während wir den Weg einer 
aner und praktiſcheren Heranziehung der Börſe zu den allgemeinen 
Laſten des Staats in der Statuirung eines Fixſtempels erblicken. Dieſer 
iſt ſchon deshalb vorzuziehen, weil die Börſenſachverſtändigen, insbeſondere 
die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft, ganz erhebliche Bedenken gegen 
den procentualen Stempel geltend gemacht haben, vor Allem, daß der 
Börſenverkehr ſehr leicht andere legale Formen finden könnte, welche den 
Stempel überhaupt entbehrlich machten. Uebrigens beſteht in keinem Staat, 
der die Börſengeſchäfte beſteuert, ein procentualer Stempel. Nehmen Sie 
deshalb den von uns geſtellten Antrag an. 

Abg. v. Wedell (Malchow): Wie das Princip der Gerechtigkeit zu 
ſehr betont werden konnte, verſtehe ich nicht. Daß die Petitionen aus In⸗ 
tereſſentenkreiſen, beſonders Seitens der Berliner Kaufmannſchaft, als un⸗ 
befangene Urtheile Sachverſtändiger anzuſehen ſeien, kann ich ſchon deshalb 
nicht zugeben, weil ſie auch eventuelle Wünſche formuliren und hauptſäch⸗ 
lich, weil die betreffenden Körperſchaften es unterlaſſen haben, gleich von 
vornherein mit poſitiven Vorſchlägen vor uns zu treten. Den Vorwurf 
mangelnder Sachkunde, den mir der Abg. Sonnemann in der zweiten Leſung 
gemacht hat, muß ich entſchieden zurückweiſen. Wir ſitzen hier als Ver⸗ 
treter des ganzen Volkes und Bas als ſolche zwar die Pflicht alle Vor: 
lagen der Regierung gewiſſenhaft zu prüfen, aber auch das Recht, unſere 
Stimme nach unſerer beſten Ueberzeugung abzugeben. Die hohe Sachkunde 
der Herren (links) erſcheint mir überdies etwas zweifelhaft, da die Herren 
Sonnemann und Hermes über die Wirkungen dieſer Steuer ganz verſchieden 
urtheilen. Sie ſtehen hier vor der Frage, ob ſie eine gerechte Steuer wollen 
oder nicht. Wollen Sie das Erſtere, dann nebmen Sie meinen Antrag an. 

Abg. Schlutow: Auch die Gerechtigkeit kann, wenn zu weit getrieben, 
zu erheblichen Ungerechtigkeiten führen. Wir wollen die Börſe keineswegs 
der Beſteuerung entziehen, ſondern nur ſolche Formen dafür ſuchen, die 
auch einen Ertrag verſprechen. Mit einem procentualen Stempel würden 
Sie aber über das Ziel hinausſchießen, und es iſt ein Irrthum, wenn man 
ſich feine ſofortige Ausrechnung bei der Ausſtellung des einzelnen Schluß⸗ 
ettels ſo leicht denkt, wie die der einfachen und auf feſtem Satz beruhenden 


burtage. 

Geh. Rath Girth: In Betreff der Stellung der verbündeten Regierun⸗ 
gen zu dieſer Frage kann ich mich nur auf das in zweiter Leſung Geſagte 
beziehen, was keineswegs mit dem Inhalt der Motive zur Vorlage in 
Widerſpruch ſteht. Die Regierungen halten den dem Antrag Wedell, bezw. 
den Beſchlüſſen zweiter Leſung zu Grunde 5 Gedanken für einen 
richtigen, tragen aber Bedenken, wie Herr p. Wedell es thut, ihn bis in 
ſeine letzten Conſeguenzen zu verfolgen. (Hört!) Dieſe Bedenken beſtehen 
allerdings in den techniſchen Schwierigkeiten, in der Unvermeidlichkeit von 
Härten, die dadurch entſtehen, daß je nach der Lage eines einzelnen Ge⸗ 
ſchäfts ſich die Stempelentrichtung vervielfacht, alſo auch eine gering be⸗ 
meſſene Abgabe recht hoch werden kann, in dem Anreiz zu Umgehungen 
und in einer Schwächung der vorhandenen Controlmaßregeln. Dieſe Be⸗ 
denken haben zwiſchen der zweiten und dritten Leſung Unterſtützung ge⸗ 
funden in den Ausführungen der Petition der Berliner Kaufmannſchaft und 
in einer Aeußerung des Reichsbankdirectoriums von ſeinem Sachverſtän⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
_Dinstag, den 14. un 1881. 


digenſtandpunkte aus. (Hört!) Ich kann deshalb auch jetzt nur bitten, die 

Vorlage, die allen dieſen Bedenken die Spitze abbricht, anzunehmen. 

Abg. v. Kardorff: Dem Herrn Commiſſar erwidere ich, daß eine Re⸗ 
Beste überhaupt nicht mehr exiſtirt, ſondern jetzt nur noch die 

eſchlüſſe der zweiten Leſung zur Verhandlung ſtehen. Daß man die Börſe 
mit dem von Gern v. Wedell vorgeſchlagenen procentualen Stempel ſchwer 
treffen werde, iſt ſehr zweifelhaft; mindeſtens kann, wenn man die ganz 
minimen Beträge dieſer Steuer in Betracht zieht, von einer Einſchränkung, 
des Börſenſpiels durch dieſelbe nicht die Rede ſein. Ein bedeutender Börſen⸗ 
mann, den ich nach der zweiten Leſung ſprach, beſtätigte dies und bemerkte, 
daß auch die ie egen die Wedell'ſchen Vorſchläge erhobenen Be⸗ 
denken nicht ſehr erhebli Men Als Hauptbedenken bezeichnete er aber, 
daß das reelle Waarengeſchäft dadurch geſchädigt würde, indem es fi 
ſei, den 1 Stempel von vornherein zu fixiren und damit ſehr 

Anlaß zu Defraudationsproceſſen gegeben werde. Der procentuale Stempel 
würde alſo gerade das der Börſe fernſtehende Publikum treffen. 

„Damit ſchließt die Generaldiscuſſion, es folgt die Specialdiscufiton. 
Die Zarifnummer I „Beſteuerung der Actien, Renten und Schuldverſchrei⸗ 
bungen“ wird den Beſchlüſſen der zweiten Leſung gemäß genehmigt. Be⸗ 
Wu der Tarifnummer II „Schlußnoten und Rechnungen“ war in zweiter 
Leſung beſchloſſen worden, die Schlußnoten über gewöhnliche Geſchäfte 
einem Stempel von 10 Pfennig, die über ee einem Stempel von 
Yo pro Mille zu unterwerfen und die Rechnungen ebenſo wie die Zeitz 
geſchäfte zu 110 1 1 

Abg. v. Wedell⸗Malchow beantragt, für Schlußnoten und Rechnungen 
einen Stempel von ½0 pro Mille, für Schlußnoten über Zeitgeſchäfte von 
ho pro Mille zu erheben. . 

a Ab: v. Lerchenfeld will dagegen für Schlußnoten und Rechnungen 
einen Stempel von 20 Pf., für Schlußnolen über Zeitgeſchäfte einen ſolchen 
von 1 M. erheben. NE 

Abg. Stellter empfiehlt den letzteren Antrag, da auch die Ceſſion 
von Hypothekencapitalien nach allen deutſchen Rechten einem Fixſtempel 
unterworfen ſei. Bei der Schleunigkeit, mit der zur Vermeidung von Zins⸗ 
verluſten alle Börſengeſchäfte erledigt würden, fei die Anbringung eines 
procentualen Stempels unmöglich. Wenn man andererſeits von dem Fix⸗ 
ſtempel einzelne Geſchäfte ausschließen wolle, ſo ſchaffe man damit nur 

neue Schwierigkeiten. X 

Abg. v. Mirbach: Daß das Reichsbankdirectorium ſich gegen einen 
procentualen Stempel erklärt habe, ſei begreiflich, weil es aus Privat⸗ 
intereſſenten beſtehe, die, wenngleich eminent ſachverſtändig, doch ein Intereſſe 

1 ſich vor Steuern, die ihnen unbequem ſeien, zu ſchützen. Für ihn 

ei es ſchon ein 0 ender Grund zur procentualen Beſteuerung, wenn 
durch dieſe auch kein ſonderlicher finanzieller Effect, ſondern nur eine Ein⸗ 

Wr der Differenzgeſchäfte erzielt würde, die, wie die Petition der 

erliner Kaufmannſchaft 

Daß das mobile Capital in Folge dieſer Beſteuerungsform ſich aus Deutſch⸗ 
Be werde, beſtreite er, halte das aber übrigens für kein 

glück. N 

Abg. Hermes bezeichnete es alsſeine unwahre Darſtellung, wenn man, 
während man auf jener Seite (rechts) das Princip der Gerechtigkeit zu ver⸗ 
treten vorgebe, dieſer Seite (links) vorwerfe, ſie wolle die Börſe ſchützen. 

Selbſt die Börſe ſelber ſei keineswegs gran eine Beſteuerung, ſie wünſche 
dieſelbe nur in einer Form, welche das Geſchäft nicht geradezu untergrabe. 
Deshalb müſſe er ſich entſchieden gegen jede procentuale Beſteuerung er⸗ 
klären und bitten, den Antrag Lerchenfeld anzunehmen. 5 

20 Büſing ſpricht ſich gleichfalls mit Entſchiedenheit gegen den An⸗ 
trag Wedell aus, der von Regierungs⸗Sachverſtändigen und Reichsbank⸗ 
directorium gleichmäßig verurtheilt ſei. Wäre eine procentuale Beſteuerung 
überhaupt ausführbar, dann hätten ſicherlich die übrigen Staaten, in denen 
die Börſengeſchäfte beſteuert würden, dieſelbe acceptirt. Solle Deutſchland 
nun der einzige ſein, der ſich auf dieſe ſchiefe Ebene begebe? Einen finan⸗ 


wer 


eicht 


elber zugebe, ihre bedenklichen Seiten habe. 


ziellen Effect werde man unter keinen Umſtänden mit einem procentualen 


Stempel erzielen, da es der Börſe leicht ſei, andere legale Formen für ihre 
Geſchäfte zu finden, welche die Erhebung eines Stempels überhaupt un⸗ 
möglich machten, ſie brauche z. B. über dieſelben gar keine ſchriftlichen Ur⸗ 
kunden zu errichten. 

Stagtsſecretär Scholz hält die Auffaſſung, daß die Regierungsvorlage 
heute nicht zur Verhandlung ſtehe, für eine irrige. Weun dies auch nach 
der Geſchäftsordnung des Hauſes nicht der Fall ſei, ſo ſtehe ſie doch de 
jure jo lange zur Verhandlung, wie fie von der Regierung nicht zurück⸗ 
gezogen ſei; auch fei es dem Haufe unbenommen, dieſelbe dur 


würden die Regierungen in der Lage ſein zu erwägen, ob nicht mit den 
anderweitigen Beſchlüſſen des Reichstags ein 1 5 zu machen ſei. 

Abg. von Wedell⸗Malchow tritt wiederholt für ſeinen Antrag ein. 

Die namentliche Abſtimmung über den Antrag 
Ablehnung deſſelben durch Stimmengleichheit (126 gegen 126. 
Stimmen); der Antrag von Lerchenfeld wird dagegen mit großer Mehrheit 
angenommen; dagegen ſtimmen nur wenige Deutſchconſervative. 

Ohne Debatte genehmigt das Haus die vorgeſchlagene Beſteuerung 
5 11 mit einer Abgabe von Fünf vom Hundert des planmäßigen 

reiſes. 

Die zu den einzelnen Tarifnummern gehörenden Paragraphen werden 
unverändert angenommen. 

Bei $ 51, nach Ale das Geſetz am 1. October 1881 in Kraft treten. 
ſoll, erklärt Abg. v. Minnigerode: Da das Geſetz die Beſtimmungen, 
welche die Börſe treffen ſollten, nicht enthalte, ſo könne man ſein 11 
treten ad calendas graecas hinausſchieben; er und ein Theil ſeiner politiſchen 
Freunde werden gegen das Geſetz ſtimmen. : 

Das Geſetz wird darauf mit ziemlich bedeutender Mehrheit angenommen; 

9 nalelde ſtimmen nur wenige Abgeordnete der deutſch⸗conſervativen 
artei. 

Die Commiſſion hat zwei Reſolutionen vorgeſchlagen: 1) Den 
Reichskanzler um beſondere Fürſorge dafür zu erſuchen, daß für die Ab⸗ 
ſtempelung der nach dieſem Geſetz ſtempelpflichtigen Werthpapiere bereits 
30 Tage vor dem Inkrafttreten des Geſetzes die Möglichkeit dargeboten. 
werde; 2) den Reichskanzler zu erſuchen, auf die Aufhebung der noch be⸗ 
ſtehenden Staatslotterien der deutſchen Bundesſtaaten hinzuwirken, inzwiſchen 
jedenfalls einer Erweiterung der heſtehenden vorzubeugen. 

Die erſte Reſolution iſt bereits in zweiter Leſung angenommen, die 
zweite wird mit 123 gegen 101 Stimmen abgelehnt. 

Damit iſt die dritte Leſung der Stempelſteuervorlage erledigt. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ab⸗ 
st des Zolltarifes. Es handelt ſich um die Einführung eines 
Traubenzolles von 15 Mk. und die Erhöhung des Mehlzolles von 2 auf 
3 Mk. für 100 kg \ 

Abg. Frhr. 
Zoll für Trauben auf 15 Mark feſtgeſetzt, und ſich nicht auf den von der 
baieriſchen und würtembergiſchen Regierun e Betrag von 10 
Mark beſchränkt hat; dennoch halte ich diefen Beſchluß nicht für ſo be⸗ 
deutungsvoll, daß ich darin ein Unglück für die Nation ſehen ſollte. Mit 
der Erhöhung des Mehlzolles von 2 auf 3 Mark bin ich vollkommen ein⸗ 
verſtanden. Wenn man den Zoll von 3 Mark als einen Prohibitivzoll 
bezeichnet, ſo iſt dies vollkommen unrichtig. Darin bin ich allerdings mit 
dem Abg. Bamberger einverſtanden, daß die Motive der Vorlage ſehr wenig 
erſchöpfend ſind; wenn der Abg. Bamberger aber behauptet, dieſe Motive 
ſtänden im Widerſpruch mit der von dem Reichskanzler vertretenen An⸗ 
ſicht, daß der Zoll vom Auslande getragen werde, ſo muß ich dies ent⸗ 


. { 1 einen ſelbſt⸗ 
tändigen Antrag wieder aufzunehmen. Werde das nicht beliebt, dann 


v. Wedell ergiebt die 


v. Ow (Freudenſtadt): Ich bedauere, daß der Reichstag den 


ſchieden beſtreiten, ebenſo wie die Behauptung, daß dieſe Anſicht von Nie⸗ 


mandem im Hauſe getheilt werde. Der Satz, daß der Zoll vom Auslande 
getragen werde, iſt in dieſer Abſolutheit hingeſtellt, allerdings ebenſo un⸗ 
haltbar, wie der unbedingte Satz, daß der Conſument den Zoll trage. Je 
nach den Conjuncturen pertheilt ſich derſelbe auf den ausländiſchen Ver⸗ 
käufer, den inländiſchen Conſumenten und den Zwiſchenhändler. 

Die vorgeſchlagene Erhöhung des Mehlzolles iſt von jedem Standpunkte 


gerechtfertigk. Es iſt ſchon bei der Berathung des Tarifs nachgewieſen 


Feiner Producte findet und weil die fe 


— 


worden, daß Deutſchlaud 28 Millionen Centner Getreide weniger producirt,] wird ausdrücklich ausgeführt, daß das Verhalten der Regierung dieſer 
als es conſumirt; es handelt ſich nun um die Frage, iſt es zweckmäßiger, duſtrie gegenuber leider immer weitere Nachtheile bringen müſſe. Am Cha 
dieſen Bedarf in Form von Getreide oder in Form von Mühlenfabrikaten rakteriſtiſchſten aber iſt das Zugeſtändniß, daß man ſich in der Annahme 
einzuführen. Was den Standpunkt des Conſumenten betrifft, fo iſt zu er⸗ getäuſcht hat, daß ſich der autonome Zolltarif als Kampfesmittel zur Er⸗ 
wägen, daß der Werth der verſchiedenen Mehlſorten ein ſehr verſchiedener, | langung von Zugeſtändniſſen von anderen Staaten verwenden laſſen werde. 
und da der Zoll für alle Sorten derſelbe iſt, gerade die gröberen, für den 
Gebrauch des ärmeren Mannes beſtimmten Mehlſorten, unverhältnißmäßig 
chwer belaſtet werden. Der Conſument wird alſo ein Jutereſſe daran 
aben, daß das Korn nicht in Form von Mühlenfabrikaten eingeführt wird. 
Aber auch der Producent hat das gleiche Intereſſe. Für den Landwirth, 
5 namentlich für den kleineren Bauer iſt es von hoher Bedeutung, daß die 
Muüühleninduſtrie blüht, weil er dann N 


In der conſervativen Preſſe wird dies noch weiter ausgeführt. 
berlieft Stellen aus dem „Reichshoten“, dem „Deutſchen Tagebla 
den „Dresdner Nachrichten““ Darin wird ausgeführt, daß die Preisſteige⸗ 

rung in Roggen von 1879 bis 1881 von 140 auf 218 Mark die Folge der 
b 1 e.] Geldgier einiger jüdiſcher Kornwucherer an der Berliner Börſe ſei, welche 
Allenfalls hofft der Bericht in dieſer Beziehung noch auf Oeſterreich, wir hierdurch dem armen Mann das Brot um 633 Millionen Mark vertheuerten 
wiſſen aber bereits durch unſere Berathungen, daß auch dieſe Verhand- Davon ſpräche Herr Richter nicht, weil er ſeine jüdiſchen Freunde ni t bei 
lungen pro nihilo geweſen find. Herr Delbrück hat vollkommen Recht, ibren kleinen Speculationen ſtören wolle.) Was würde man wohl agen 
wenn er ſagt, daß der Handelsvertrag mit Oeſterreich nur einen politiſchen wenn ſich Socialiſten zu dergleichen Behauptungen verſtiegen? Miniſter 
— aber keinen wirthſchaftlichen Werth hat. Es bleibt dabei, die heutige Lucius hat im Abgeordnetenhauſe ausgeführt, daß die Preisſteigerung Fo 


8 i l ge 
Zolländerung iſt nur der Anfang von dem Wege auf den Sie gedrängt der ungünſtigen Ernte von 1879 in Deutſchland und ſodann der un 
werden, Sie müſſen immer weiter in die Zollerhöhungen hinein, je mehr 


günſtigen Roggenernte im Hauptimportlande für Deutſchland, Rußland 
Sie der Meinung ſind, daß das Ausland unſere Zölle bezahle. Wenn Umgekehrt hat vor Einführung des Zolles 1879 Fürſt Bismarck bekanntlich 
dann das Ausland alle Zölle für Sie bezahlen wird, fangen wir vielleicht der Kornbörſe zum Vorwurf gemacht, daß fie durch ihre Speculationge 
wieder mit der Delbrück ſchen Politik an. 5 Einfuhr an den Schleuderpreiſen im Lande die Schuld trage; alſo einmal 
Der Abg. d. Kleiſt⸗Retzow hat neulich verächtlich von dem Mancheſter⸗ wenn die Landwirthe unzufrieden find, iſt die Börſe an den niedrigen 0 
thum geſprochen. Was verſtehen Sie denn überhaupt darunter? Wenn Preiſen ſchuld, das andere Mal, wenn die Conſumenten unzufrieden find, 
daſſelbe die Nachfolgerin jener Liga fein ſoll, die mit großem Erfolge gegen an den zu theuren Preiſen. In jedem Falle wird der Jude verbrannt. 
Sie bedenken, daß es in Deutſchland 60,000 Mühlen giebt, ſo werden Sie die Macht der großen Grundariſtokratie aufgetreten iſt, jo acceptiren wir] Fürſt Bismarck wollte den Zoll, wie er ſagte, als Ordnungszoll gegen die 
ſelbſt berechnen können, ein wie großes Capital bei dieſer Frage engagirt |diefen Ehrennamen. Wenn aber ein Herr es wagte, von der Tribüne zu 1 niedrigen Preiſe. Nach derſelben Logik müßte jetzt gegen die zu hohen 
iſt; und daß dieſes Capital gegenwärtig keineswegs in pollem Umfange ſagen, die Mancheſterpartei verfolge in ihrem aus Selbſtſucht beſtehenden] Preiſe das Gegentheil vom Zoll, nämlich Einfuhrprämie verſchrieben werden 
ausgenutzt wird, beweiſt die Thatſache, daß die 7620 Mahlgänge Würtem⸗ Programme Ziele, die gegen das Chriftenthum ſeien, fo muß ich doch jagen, um der Speculation Concurrenz u machen. Statt deſſen ſoll der Mehl⸗ 
bergs, welche jährlich 41 Millionen Etr. Getreide vermahlen könnten, jetzt weiß denn der Herr nicht, daß in England Hunderte von Geiſtlichen der zoll noch weiter erhöht werden. Sind Sie wirklich der Meinung, daß die 
nur 20 Millionen vermahlen. Liga angehörten? Es iſt leider bei uns in Deutſchland ſo weit gekommen, Preiſe auf der Willkür der Speculation beruhen? Dann müſſen Sie auch 
Schon bei der Tarifberathung wurde von den ſüddeutſchen Müllern auf] daß hervorragende, bei uns beliebte Staatsmänner, wie der Fürſt zu Hohen- den Muth haben, in Ihrem Sinne dagegen einzuſchreiten. Nicht eine klein- 
die Nothwendigkeit hingewieſen, auf Mehl einen Zoll von mindeſtens 3 Mk.] lohe⸗Schillingsfürſt, ehrenwerthe Mitglieder des Hauſes als Republikaner liche Börſenſteuer von ½ pro Mille hilft gegen den angeblichen Schwindel, 
zu legen; dieſe Forderung wurde damals abgelehnt. Es wurde berechnet, bezeichnet haben. Was ſoll mehr das öffentliche Leben echt als dieje | ſondern dann müſſen Sie überhaupt die Kornpreiſe ſtaatlich feſtſetzen und 
daß ein Zoll von 2 Mark zum Schutz der deutſchen Müllerei genüge, weil[ Verleumdungen und Verdächtigungen. War es etwa Selbſtſucht, daß kommen dann zuletzt nothwendig dahin, die Landwirthſchaft überhaupt zu 
dieſer Zollſatz dem Zoll des bezüglichen Quantums Getreide entipreche. | Cobden unter Opfern an Geſundheit und Vermögen für den Freihandel verſtaatlichen. N f 
Dieſe Berechnung iſt aber inſofern falſch, als dabei außer Betracht geblieben eintrat und die Miniſterwürde zurückwies? Und nun kommen Sie und Außerdem kann man ſehr darüber ſtreiten, ob nicht große Fideicommiſſe 
iſt, daß die Fracht vom Ausland ſich um 50 Procent höher ſtellt, wenn der ſagen, die Mancheſterpartei ſtehe mit den Grundſätzen des Chriſtenthumsſchädlicher ſind, als ſtaatlicher Domänenbeſitz. Entweder conjequent Freiheit, 
Transport in der Form von Getreide, als wenn er in der Form von Mehl im Widerſpruch! Leſen Sie einmal das Neue Teſtament (Heiterkeit), und oder conſequent ſtaatlicher Zwang. Zuletzt ſchaden gerade dieſe Zölle auch 
erfolgt; der Mehlimport iſt ſomit gegen den Getreideimport erheblich be: leſen Sie es genau, wie es Chriſten leſen ſollen (Heiterkeit), ja, meine] der Landwirthſchaft ſelbſt nach allen Richtungen. Im Jahre 1880 find 
günſtigt. Seit dem Erlaß des Tarifs iſt denn auch die Einfuhr an Mehl] Herren, leſen Sie es, und wenn Sie dann wagen, ER behaupten, daß eine | 800,000 Ctr. Mehl mehr erportirt als importirt worden. Wenn nun Oeſter⸗ 
aus Seſterreich um das 8⸗ bis gfache, aus Frankreich um das 10 fache und Partei, die die Kornzölle aufheben will, von Selbſtſucht geleitet iſt, dann reich auch mehr Zölle gegen uns einführt, und die böhmiſch⸗mähriſchen 
aus Nordamerika ſogar um das 20⸗ bis 22fache geſtiegen. Dieſe koloſſale thut mir Ihre Logik leid, dann find Sie nicht in der Kage, die Lehren des Müller haben um Pfingſten in Folge unſerer Mehlzollerhöhung die Agi⸗ 
Concurrenz Amerikas, die nicht eine vorübergehende, ſondern in dauernden Chriſtenthums fo aufzufaſſen, wie fie aufgefaßt werden muͤſſen. Iſt es tation dafür aufgenommen, fo hat die deutſche Landwirthſchaft für 800,000 
Verhältniſſen begründet iſt, hat in Frankreich dahin geführt, daß der neue] Selbſtſucht, wenn die Kaufmannſchaft meiner Vaterſtadt die Geſchenke zu: Centner Mehl weniger lohnende Verwendung. Als im Jahre 1879 die 
Tarifentwurf den Mehlzoll auf 6 Franes erhöhte. Ich bitte Sie, unter] rückweiſt, die Sie der Rhederei angeboten? Aber das iſt nur ein Streit] Kornzölle eingeführt wurden, ſtanden die Preiſe ein Drittel niedriger. Ber 
Berückſichtigung der Nothlage der deutſchen Mühleninduſtrie die Vorlage mit leeren Worten. Warum nennt man uns mit dieſem ausländiſchen 1 Preiſen würden die Zölle ſchwerlich eine Mehrheit gefunden haben. 
anzunehmen. (Beifall rechts.) 5 en Namen? Soll etwas hängen bleiben? Soll das bedeuten, daß wir nicht] Die Getreidepreiſe find um 50 Procent geſtiegen, und Sie follten ſich hüten, 
Abg., Rickert: Das Vorſtehergmt der Kaufmannſchaft in Danzig giebt |jo gut national find, wie Sie? Zur Zeit, als die ſchwarz⸗roth⸗goldene jetzt zu einer Erhöhung des Mehlzolles zu ſchreiten. Niemand kann unter 
gegenüber der Behauptung des Regierungscommiſſars in der Petition, daß] Fahne Ihnen noch ein Dorn im Auge war, da haben bereits Männer wie] gewiſſen anormalen Witterungsverhältniſſen ſagen, wie die nächſte Ernte 
in Bezug auf die beſtehenden Regulative über Mehl aus Oſt⸗ und Weſt⸗Schulze⸗Delitzſch, Forckenbeck, Hoverbeck für Deutſchland geſchwärmt und ausfallen wird. Um ſo mehr ſollten Sie Bedenken tragen, irgend etwas 
Preußen Klagen nicht gekommen wären, die Erklärung ab, dies ſei un⸗ vorgearbeitet die Thaten von 1870, und jetzt wollen Sie uns an den] Neues hinzuzufügen, was die Brotverſorgung noch mehr erſchwert und ver⸗ 
richtig. In ganz Weſtpreußen gäbe es nur eine einzige Firma, welche aus⸗ Pranger ftellen als antinational. Das wird Ihnen niemals gelingen; theuert, als es jetzt der Fall ift. 1 55 
ländiſches Getreide im Tranſitverkebre vermahle. Lediglich durch den zus ſprechen Sie Ihr Urtheil fo hart, als Sie wollen, wir wären Verleugner Damit ſchließt die Generaldebatte. Die Specialdiscuſſion wird auf die 
fälligen Umſtand, daß dieſe Firma vier Mühlen in Betrieb hat, kann ſie des Chriſtenthums, wir wären ſelbſtſüchtige Menſchen, es wird uns kalt] Abendſitzung vertagt. 
unter dem beſtehenden Regulativ ohne größere Nachtheile ausländiſches laſſen, wir werden Ihren Beſtrebungen gegenüber auf dem Poſten fein, Präſident v. Goßler theilt mit, daß dem Hauſe im Laufe der Sitzung 
Getreide zum Export vermahlen. Die Firma hat ſich nämlich mit der Zoll⸗[und das Volk wird bei der Wahl die Entscheidung geben. 5 zwei neue Geſetzentwürfe zugegangen ſeien (Unruhe), nämlich ein Vertrag 
verwaltung dahin verſtändigt, daß auf zweien ihrer Mühlen nur auslän.] Abg. v. Kardorff: Ich bedauere lebhaft, daß an meiner Stelle jest | zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſterreich⸗Ungarn, wegen Ausdehnun 
diſches, auf ihrer dritten nur inländiſches und auf der vierten, der ſog.] nicht Herr v. Schorlemer ſpricht; der Abg. Rickert äußerte jüngſt, daß die] des Vertrages von 1880 über die Beglaubigung öffentlicher Urkunden auf 
großen Mühle in Danzig auf der einen Seite inländiſches, auf der andern Reden Schorlemers immer 5 eruhigend auf ihn wirkten, und ich habe Bosnien und die Herzegowina und ein Geſetzentwurf, betreffend die Be⸗ 
Seite ausländiſches Getreide vermahlen wird. Weſentlich iſt aber, daß die den Eindruck, daß ihm eine olche Beruhigung nach der Aue diefer | jtrafung von Zuwiderhandlungen gegen die öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Zoll⸗ 
von der Firma gemachten Verſuche in⸗ und ausländiſches Getreide auf einer Rede ſehr gut thäte. (Große Heiterkeit.) Er hat wieder einmal in ſeiner] geſetze. 5 f ; \ 
Mühle zu vermahlen, unter den geltenden Zollbeſtimmungen ſich nicht bekannten ſchwungbollen Weiſe alle Schutzzöllner als Verräther der Freiheit Abg. Windthorſt bittet den Präſidenten, ſeinen ganzen Einfluß darauf 
durchführen laſſen. Die Firma hat, ſelbſt bei ihrer günftigen Lage, immer] gebrandmarkt, dabei aber ganz überſehen, daß bekanntlich einer der eifrigſten zu verwenden, daß dem Haufe nunmehr weitere Vorlagen nicht zugehen. 
noch erhebliche Nachtheile und muß namentlich beim Einkauf des Getreides Schutzzöllner der Abg. Waldeck war, der Vater der preußiſchen Verfaſſung. (Große Heiterkeit.) 
beträchtliche Opfer bringen, um für jede einzelne Mühle die Zuſammen⸗ (Hört! hört!) Man batte uns bei der Berathung des Zolltarifs eine mäch⸗ 
ſtellung der verſchiedenen Qualitäten zu ermöglichen, welche zur Herſtellung tige Bewegung in Ausſicht geſtellt, welche in A wieder zur Beleitigung | Aenderung des Zolltarifs.) * 
eines guten Mehls durchaus nothwendig iſt. Vielleicht berichtigt jetzt der der Getreidezoͤlle nöthigen werde. Wo iſt dieſe Bewegung? Die Antikorn⸗ Berlin, 13. Juni. [Reichstag. Abendſitzung.] Der Geſetz⸗ 
Herr Regierungsvertreter feine in der Commiſſion gemachte Mittheilung. zollliga, an deren Spitze fi) Herr Richter ſtellen wollte, hat jämmerlich entwurf der Novelle, betreffend die Abänderungen des Trauben- und 
Die Behauptung des Vorredners, daß die Müller ſelbſt in dieſer Vorlage Fiageo gemacht. (Sehr richtig! rechts.) Und was hat die Antikornzollliga 5 5 8 1 
eine Abhilfe ihrer Noth erblicken, beſtreite ich auf Grund von Thatſachen, in England erreicht? Sie hat allerdings den Kornzoll abgeſchafft, aber da⸗ Mehlzolles, wird mit großer Mehrheit angenommen. Es folgt die 
die auch ihm bekannt ſein müſſen, auf das Entſchiedenſte. Das iſt allen] mit zugleich den kleinen und mittleren Grundbeſitz mehr und mehr beſeitigt dritte Berathung der Novelle zum Zolltarif, betreffend die Abänderung 
bekannt, daß der Zolltarif von 1879 mit feinem ſchönen Regulativ die Noth⸗ und jene Latifundienwirthſchaft eingeführt, die Herr Rickert ſelbſt jo lebhaft] des Zolles auf bedruckte und unbedruckte Zeugwaaren. In der Spe⸗ 
lage des Müllergewerbes hervorgebracht hat und gerade dieſe Vorlage be⸗ bekämpft. Der Vorredner greift Herrn v. Mirbach an, weil derſelbe geſagt cialdebatte befürworteten Windthorſt und Minnigerode einen Antrag 
weiſt, daß ſelbſt Sie dieſen e Con nicht aufrecht erhalten wollen. Sie] habe, für den Arbeiter komme es auf hohe Lebensmittelpreiſe gar nicht an. dahi N di di t dies G M d I 
werden Jahr für Jahr ähnliche Conſequenzen ziehen müſſen und da iſt es] Herr v. Mirbach hat ausgeführt, für den Arbeiter komme es weniger auf ahingehend, daß die Waaren, die unter dle eſetz fal en, nach dem 
intereſſant, daß Herr v. Mirbach bereits mit einer Erhöhung der agrariſchen billige Lebensmittelpreiſe als darauf an, daß er Arbeit habe, und die Rich- bis zum Inkrafttreten dieſes Geſetzes erhobenen niedrigen Zoll ein⸗ 
Zölle droht, wenn nicht der Bimetallismus zum Durchbruch käme, in dem tigkeit dieſes Satzes wird ſich gewiß nicht beſtreiten laſſen. Die Herren] gelaſſen werden ſollen, ſofern nachgewieſen wird, daß dieſelben vor 
Er ah zu re 1 e Ghee ich f 1 Kin e dee bir in onen penn fa ii and dem 25. Mai 1881 beſtellt worden ſind. Mit dieſer Maßgabe wird 
Ich verſtehe das zwar nicht recht, werde aber überhaupt verzichten müſſen, vorzuhalten, daß dieſer oder jener Conſumverein für ſein Mehl und Ge⸗ 5 a z f 
mich in den wirthſchaftlichen Theorien des Herrn v. Mirbach zurechtzufinden, treide 1879 fo und fo viel und im Jahre 1880 fo viel mehr ausgegeben das ganze Geſetz angenommen. Nächte Sitzung Dinstag 11 Uhr. 
ſo ſehr er ſie auch immer im ſtenographiſchen Bericht durch geiperrten | habe, und dieſe Mehrausgabe wird dann ohne Rückſicht auf die allgemeine Berlin, 13. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Druck auszeichnet. Herr v. Kardorff hat das erfreuliche Verſprechen gemacht, i N ) 0 es Wirklichen Geheimen Kriegsrath Nauſeſter im Kriegsminiſterium den 
Getreidezolles geſetzt. Dieſe Speculation auf die urtheilsloſe Maſſe will] Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Land⸗ 


1 Getreidepreisſteigerung in Folge der Mißernten einfach auf Rechnung des 
daß er, wenn er ſich von der Schädlichkeit des Zolltarifs von 1879 über⸗ ( 1 \ 
zeugt hätte, gemeinſchaftlich mit uns in dieſelbe Breſche ſchießen würde. ich Ihnen gern überlaſſen. Daß ſich die Sache thatſächlich ganz anders] rath von Dreßler zu Heiligenbeil den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 

verhält, hat die Stuttgarter Handelskammer neuerdings ſchlagend nachge- dem Rechnungs⸗Rath und Vureau⸗ Vorsteher Fillis bei der Provinzial⸗ 

wieſen. Dieſelbe hat das 15 1880 nicht mit dem Jahre 1879, wo ganz | Steuer-Direction zu Stettin den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
exceptionelle Verhältniſſe herrſchten, ſondern mit dem Durchſchnitt der vier dem Provinzial⸗Rentmeiſter Wuttge zu Münſter und dem Rentier und 
letzten Jahre verglichen, und da ergiebt 1 daß die meiſten Lebensmittel: | Stadtälteſten Bernau zu Ketzin im Kreiſe Oſthavelland den Königlichen 


tet3 einen bereitwilligen Abnehmer 
r erheblichen und ſehr werthvollen 
Abfälle der Müllerei der Landwirthſchaft zu gute kommen. Was endlich 
den Standpunkt der Mühleninduſtrie ſelhſt betrifft, To verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß für fie der Import der nothwendigen Cerealien in der Form 
pon Getreide eine Lebensfrage iſt. Die Nothlage dieſer Induſtrie, nament⸗ 
lich im Süden und Weſten 1 iſt außerordentlich groß. Wenn 


Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Abends 8 Uhr. (Vorlagen wegen \ 


Er hat auch bereits am 30. März zugegeben, 57 der Fall eintreten könnte, 
daß einzelne Poſitionen herauf⸗ oder herabgeſetzt werden können. Die 
Aeußerung iſt in der Debatte leider ziemlich unbeachtet geblieben, ich habe 
fie aber als einen erfreulichen Erfolg im Sinne der Mancheſtermäuner, auf 
die Herr p. Kardorff ſonſt ſo ſchlecht zu ſprechen iſt, ausgegraben, um ſie 
den Wählern zu verkünden. Der Herr Vorredner beruft ſich darauf, daß 
in Frankreich eine Erhöhung des Mehlzolles bis auf 6 Fr. beantragt worden 
iſt. 10 kann jetzt ſchon dem Herrn Vorredner das betreffende Geſetz vom 
24. März 1880 fix und fertig vorlegen. Er wird daraus erſehen, daß der 
Zoll auf Mehl darin auf 1 Fr. 20 Ct. feſtgeſetzt iſt, alſo nicht einmal auf 
IM. Ein Zoll von 6 Fr. exiſtirt alſo nicht, und ich weiß nicht, wie die 
Argumente des Vorredners Stich halten ſollen. Er ſollte wiſſen, daß in 
Frankreich der Zoll bei der Ausfuhr ohne Identitätsnachweis vergütet wird, 
was wir bis jetzt vergeblich erſtreben. Nun giebt mir der Vorredner viel⸗ 
leicht zu, daß Deutſchland den höchſten Mehlzoll hat. Mit dem Zoll auf 
Wollwaaren ſind wir ja bereits ebenſo weit. Nun kommt der Herr Vor: 
redner wieder mit der Behauptung, das Ausland trage den Zoll. (Zuruf.) 
Wenn der Herr Vorredner es nicht geſagt hat, ſo hat es Herr v. Mirbach 
neulich geſagt. (Große Heiterkeit.) Was hilft das aber? Das Ausland 
iſt doch auch in der Lage, uns die Eingangszölle bezahlen zu laſſen. Der⸗ 
ſelbe Herr ſagte neulich auch, daß die Frage der Lebensmittel für die Be⸗ 
völkerung auf dem Lande von untergeordneter Bedeutung ſei. Sind denn 
aber das Land und die Landwirthſchaft identiſch? Nach der Zählung von 
1860 ſtellt ſich, wie in dem bekannten Buch von Meitzen ausgeführt iſt, 
das Verhältniß wie 20:9, während es Herr v. Mirbach auf nur 17:9 
angegeben hat. 1 
Die Anſicht, daß die Zölle der Landwirthſchaft genützt haben, wird von 
ſehr vielen Landwirthen nicht getheilt; was dieſelben durch den höheren 
Getreidezoll gewinnen, wird reichlich durch die anderen hohen Zölle auf⸗ 
gewogen. Bean Sie einmal die Bauern, deren es ja auch in der Heimat) 
des in v. Minnigerode, in Weſtpreußen, eine ganze Anzahl giebt, die 
werden Ihnen das beſtätigen. Und wenn Sie jetzt von Wahlagitationen 
ſprechen, ſo werden wir Ihnen nicht nur die Bauern in Ihre landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine mit Thatſachen ſchicken, ſondern wir werden ſelber hin⸗ 
gehen, und ich meinerſeits auch, und ich hoffe, die Theorie der Herren wird 
ſehr ER mit Statiſtik kalt zu ſtellen fein. Sie werfen uns vor, wir 
trieben Wahlagitation, indem wir darauf hinwieſen, daß dem armen Manne 
das Brot durch die Zölle vertheuert ſei. Was thun Sie aber? Iſt das 
keine Wahlpolitik, wenn Sie in Ihren Verſammlungen und in Ihrer Preſſe 
Tiraden darüber balten, daß die 3 Mark, welche der Arbeiter an Klaſſen⸗ 
ſteuer zahlt, ſo drückend ſeien? Haben Sie nicht Ueberweiſung der halben 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, Erleichterung der Gewerbeſteuer verſprochen, 
und wollen Sie nicht einen Staatszuſchuß für Inpaliden⸗ und Alterber⸗ 
ſorgungskaſſen u. ſ. w. ſchaffen, die Armen⸗ und Schullaſten den Leuten 
abnehmen? Soll das Alles keine Wahlpolitik ſein? Aber ſtumm möchten 
Sie uns machen, daß wir die Thatſache nicht aussprechen, die klar wie die 
Sonne am Tage liegt, daß wir nicht die Win Verdienſte des früheren 


preiſe damals höher waren als 19 0 Die Freihändler behaupten, durch die | Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dein Bürgermeiſter Collmann zu 
neuen Schußzölle würden die Leute zur Auswanderung getrieben: wenn] Heinebach im Kreiſe Melſungen und dem früheren Gemeindevorſteher Struck 
dies wahr wäre, fo würden dieſelben doch nicht nach dem eminent ſchutz⸗ zu Grauftein im Kreiſe Spremberg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
zöllneriſchen Amerika auswandern. Neue Geſichtspunkte hat der Abgeord⸗ Dem Oberlehrer Dr. Ferdinand Hirſch an der Königſtädtiſchen Real⸗ 
nete Rickert in feiner Rede abſolut nicht vorgebracht, ſondern nur die alten, ſchule in Berlin iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt worden. 

unzählige Male wiederholten Redewendungen von Neuem hervorgeſucht. Berlin, 13. Juni. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
Glaubt er etwa, daß das ihm bei den Wahlen nützen wird? Das Volk Hoheit der Kronprinz] welcher vom Donnerstag zum Freitag in 
wird zeigen, daß es geueigt iſt, die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers Berlin üb be 10. d. M ul 8½ U 
auch 5 zu unterftüßen. (Beifall rechts.) Berlin übernachtet hatte, begab ſich am 10. d. Mis., früh um 8 ½ Uhr, 
Abg. Richter: Der verftorbene Waldeck iſt hier als Apoſtel der Schutz in das Königliche Schloß und fuhr von dort gemeinſchaftlich mit dem 
1 hr dat fe e der er S 1 N 15 Fürften von Serbien nach dem Tempelhofer Felde, um der Beſich⸗ 
getrieben wird, hat früher überhaupt gar keine Vertre habt. Ab: Artillerie⸗Bri onen de 
geſehen davon, daß Waldeck ſich einmal für die Beibehaltung eines Lein⸗ 1 0 5 Me eek 2 e den 11 0 18 
garnzolles gegen eine Ermäßigung ausſprach, hat er niemals in dieſem]derſe N . ) hett mus | hr⸗Zug 

Sinne gewirkt. Die Latifundien in England find nicht Folgen der Auf- dem Neuen Palais zurück. — Nachmittags mit dem 4 Uhr⸗Zuge kam 
hebung der Kornzölle, ſondern des eigenthümlichen Erbrechts, wonach der derſelbe wieder nach Berlin, nahm an dem Abſchiedsdiner für den 
ältelte Sohn daz ganze Gut erbt, ein Syftem, bas grabe bon comjerbafiber Fürſten von Serbien bei dem Kaiſer theil und wohnte der Vorſtellung 
Seite durch die Vermehrung der Fideicommiſſe die beabſichtigte Aenderung im Wallner⸗Theater bei. — Mit dem 10 Uhr⸗Zuge kehrte Se. Kaiſer⸗ 


in uerli 8 ird. J „die Freiheit mü ; 
in der bäuerlichen Erbfolge der Besch wird. Man ſagt, die Nash müſſe lüße Hoheit nach Potedam zurück. — Im Conmabenb, tamen ber 


beſchränkt werden, aber von der Beſchränkung der Freiheit im Ausſchlachten * i 1 
der Bauernhöfe ſprechen die Herren nicht. Unſer Spſtem nennt man ein Kronprinz und die Kronprinzeſſin Nachmittags mit dem 3 Uhr⸗Zuge 
nach Berlin. — Se. Kaiſerliche Hoheit nahm das Diner bei dem 


da 5 d pit Sa 55 e a 0 u 

DIE TER SHE. SE LRIEDHDE BER LEN AL, LOUEEE HEN eat direnden General des dritten Armee⸗Corps, General der In⸗ 
Gemeinwohl zu dienen zwingt, während nach Ihrem Syſtem die Selbſtſucht Feen 1 ; 

nach der 1 5 Seite ann ere wird, um beim Anderen um jo mehr fanterie von Schwarzhoff, ein und ftattete dt e 1 
Freiheit zu erhalten. Sie wollen, daß man nicht fo billig kaufen kann, Beſuch ab. — Abends beſuchten die Herrſchaften die ita ieniſche Vor⸗ 
wie man wünſcht, aber Sie felbit wollen die Freiheit behalten, jo theuerfſtellung des Signor Roſſt im Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater und 
wie möglich zu verkaufen. Sie wollen ausländiſche Waaren nicht herein⸗ tehrten mit dem 10 Uhr⸗Zuge nach Wildpark zurück. — Am Sonntage 
laſſen, aber die Freiheit behalten, Ihre Waaren ins Ausland zu führen. wohnten der Kronprinz 1 Kronprinzeſſin mit den Pringeſſinnen 


Der Conſument ſoll kein Vorrecht auf die nationalen Producte haben, der wohnte 8 ie 
en N auf den nationalen Käufer. Herr von Schorlemer hat] Victoria, Sophie und Margaretha dem Gottesdienſte 6 1 Kirche 
zu Eiche bei. „Anz. 


neulich mit Recht ausgeführt, daß auf die Producte, welche der Landwirth ) 
Berlin, 13. Juni. [Bundesrath.] Der Bundesrath hielt 


und feine Familie ſelbſt verzehren und verfüttern, die Preiſe und die Zölle 
ee flo. ee e heute Nachmittag 2 Uhr eine Plenarſizung unter dem Vorſitz des, 
Staatsſecretär von Bötticher. Der Entwurf eines Geſetzes wegen 


mehr Korn verkaufen als ſie ſelbſt verzehren. Aber auch unter dieſen wird 
der große Theil nicht durch die Zölle beeinflußt, für die Landwirthe, aus 5 * 8 ! 
deren Gegenden Korn in das Ausland exportirt wird und deren Getreide⸗ Beſtrafung von Zuwiderhandlungen gegen die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
preiſe daher vom Ausland abhängig ſind, beſtimmt das Ausland die Preiſe.] Zollgeſetze wurde vorgelegt und mündliche Berichte wurden erſtattet 
ies gilt von Oſtpreußen, Hannover und Schleswig⸗Holſtein. Gerade über Eingaben, betreffend die Viviſection und die internationale 
dort wächſt daher fortwährend die Zahl der Gegner gegen die neue Wirth⸗ ti Man wollte in Abgeordnetenkreiſen wiſſen, 
ſchaftspolitik. Eine Antikornliga hat niemals, auch nur in den Anfängen, Reblaus⸗Convention. — Man wollte in Abg { r 
beſtanden. Jene Vereinigung, von der feiner Zeit Herr von Forckenbeckf der Bundesrath wollte ſich auch über den Termin des Seſſionsz⸗ 
10 „ daß r geſprochen hat, bezog ſich auf das Bürgerthum in Stadt und Land. Be- Schluſſes und über die Stellung der Reichsregierung zu dem Unfall⸗ 
Miniſters Delbrück mit dene trefflichen Wirthſchaftspolitik vertheidigen. Fin e hat feet Herr v. Schorlemer ſagen müſſen, daß für die Verſicherungsgeſetz ſchlüſſig machen, doch ſteht dieſen Angaben keine 
Sie ſelber haben uns doch früher 5 nahe geſtanden (Heiterkeit), zu meiner Landwirthſchaft die Erfolge des neuen Zollſpſtems noch nicht eingetreten thatſächliche Begründung zur Seite 
Freude ſehe ich Herrn Lucius auf feinem Platze, den berühmten Freihändler] ſind, die man erwünſchen müßte. Diejenigen, welche wirklich von Getreide: 92 85 9 5 1755 f Hip 
zar soo. zöllen Vortheil haben, werden finden, daß die Nachtheile aus den anderen [Marine.] S. M. S. „Hertha“, 19 Geſchütze, Commandant Capitan 
Jetzt wollen Sie alle von den großen Wahrheiten nichts mehr wiſſen?] Zöllen dieſe Vortheile bei weitem überſteigen. Auch die Industrie hat] zur See v. Kall, iſt am 12. Juni c. in Yokohama, S. M. S. . 5 
Aber das Erwachen des Volkes wird um ſo ſchlimmer fein, je mehr Sie keinen Vortheil von dieſen Zöllen. Gerade in der Grafſchaft Mark iſt die Stim⸗[8 Geſchütze, Commandant Corb.-Capitän Frhr. von Hollen, am 25. April e. 
versprechen. Was ift von den großen Verſprechungen, die Sie 1879 ge- mung für diefes Schutzzollſyſtem am meiſten in das Gegentheil umgeſchlagen. in Coquimbo, S. M. S. „Niobe“, 10 Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capt. 
macht haben, in Erfüllung gegangen? Herr von Kardorff hat neulich zwar | Wenn man dort vor Arbeiterverſammlungen von der angeblichen Erhöhung | Sattig, am 9. Juni c. auf der Rhede von Dover eingetroffen. 
behauptet, es ſei unwiderleglich feſtgeſtellt, daß die wirthſchaftliche Lage ſich[ der Löhne ſpricht, begegnet man nur Aeußerungen der Entrüſtung über [Finanzminiſter Bitter] iſt aus der Rheinprovinz nach Berlin 
gebeſſert habe. Will er etwa die Worte des Herrn Abg. Oechelhäuſer ſolche Behauptung. Die Mehrbeſchäftigung Einzelner rührt nur daher, daß zurückgekehrt. 
wirklich als Autorität für ſich anführen, welcher gejagt hat, er ſtehe ent⸗ man in der Entlaſſung der nicht zum alten Stamm der Arbeiter Gehören⸗ [Das Regulativ, betreffend die Gewährung der Zoll: und 
ſchieden objectiv auf Seiten derer, die behaupten, daß der Zollpolitik von Steu gun gütung für Tabak und Tabalfabrifate,] wird im R⸗ 
Anz.“ publicirt. 


50 a ei den rückſichtslos vorgeht. In Bezug auf Lebensmittelpreiſe kann man doch 
no durchaus kein Antheil an dem ie gebühre, daß ſich ſogar nur gleiche Perioden dor und nach den Zöllen gegenüberstellen. Gerade 91 | 
in beſtimmter Richtung ein ſchädlicher Einfluß nachweiſen laſſe. Der Bez die niedrigen Getreidepreiſe im Jahre 1879 haben die Einführung der Zölle [Die Ziehung der 3. Klaſſe 164. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗ 
90 erte wird am 21. Juni d. J. ihren Anfang nehmen. a 
as auf Grund des Socialiſtengeſetzes erlaſſene Verbot 


richt der Handelskammer aus Halle für das Jahr 1880 conſtatirt ausdruck veranlaßt. Herr v. Kardorff ſpricht von der Speculation auf die urtheils⸗ 
D 0 4 her 
des Slugblollz, überſchrieben: „Einwohner Mannheims“, unterſchrieben 


lich, daß ſich die Hoffnung auf Wiederbelebung einzelner Erwerbszweige loſe Maſſe. Herr b. Schorlemer ſprach neulich von dem Schwindel der 
N icht verwirklicht hat und daß der vorübergehende Auſſchwung nur 9 5 De Kornbörſe, der mehr Vertheuerung für die Maſſe herbeiführte als der kleine 
amerikaniſchen Export zurückzuführen ſei. Betreffs der Mühleninduſtrie Schußzoll. ö 
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Fat: 


5 Near ten Stadtverordneten f ſt 
„Verlag von F. Seifarch in Mannheim, wurde wieder auf- 


e e En. 58 
5 i. [Der hundertſte Jahrestag der Gebur 
ee en 1 5 in Neweaſſle upon Tyne würdig 
„Die Stadt prangte im Feſtesſchmuck, alle Geſchäfte ruhten, und 5 
hen Morgen ab trafen cher aus allen Theilen des Nordens Senator Roger du Nord iſt geſtorben. 
t Tauſenden pon Feſttheilnehmern ein. Die n 7 Die „Agence Havas“ veröffentlicht ein ihr aus Tunis zugegange⸗ 
öffentlichen Frühſtück in Bath ane a der A, nes Schreiben, welches die Ankunft eines neuen Gouverneurs in Tri⸗ 
e polis mit 1600 Mann meldet und von einer lebhaften Thätigkeit der 
Militärbehörden in Tripolis berichtet. Sodann heißt es in dem Briefe, 
die Pforte ſei zwar Herrin von Tripolis, ſie würde indeſſen ihre Rechte 
überſchreiten, wenn ſie unter dem Vorwande, das durch nichts be⸗ 
drohte Land zu vertheidigen, einen Fanatismus hervorriefe, der 
für das benachbarte Tunis und Algier gefährlich werden könnte. 
Frankreich ſei jetzt für die Aufrechterhaltung der Ruhe in Tunis ver⸗ 
antwortlich. 
Paris, 14. Juni. Marquis Banneville, der ehemalige Miniſter 
des Auswärtigen, iſt geſtorben. 
London, 13. Juni. Unterhaus. 
Fragen; die franzöſiſche Regierung informirte Lyons, ſie billige 
Rouſtans Annahme der Ernennung ſeitens des Bey. Das Decret 
des Beys afficirt die Stellung der engliſchen Regierung in Tunis 
nicht, ſchwächt nicht die Vertragsrechte, deren Verbindlichkeiten die 
franzöſiſche Regierung anerkannt habe; ſie hofft, jetzt, wo die Conven⸗ 
tion betreffs Griechenland unterzeichnet ſei, werden die Botſchafter 
Zeit finden, ihre Aufmerkſamkeit den aus Artikel 23 des Berliner 
Vertrages entſtehenden Fragen zuzuwenden. Der öſterreichiſch⸗ſerbiſche 
Vertrag beſchäftige auf das Ernſtlichſte die ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit 
der Regierung; es werde gehofft, Mittel zu finden, jede Nachtheile der 
Wirkung, die für den britiſchen Handel entſtehen könnten, abzuwenden. 
Es ſei nicht wünſchenswerth, den Schriftwechſel ſchon vorzulegen, Ser⸗ 
bien ſei aufmerkſam gemacht, daß es ſeine Vertragsverpflichtungen 
gegen uns ſtricte beobachten müſſe. Er antwortete Fitzmaurice, es 
ſcheint, Derwiſch habe den Widerſtand der Albaneſen bewältigt, er 
treffe Anſtalten, das Land zu pacificiren; er weiß nicht, daß Derwiſch 
die Häuptlinge durch Verrath gefangen habe. Es liege kein Grund 
zur Einmiſchung vor. Das Haus ſetzt die Einzelberathung der iri⸗ 
ſchen Landbill fort. 
Trieſt, 12. Juni. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt heute Mittag mit 
der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 
New⸗Jork, 13. Juni. Der Dampfer „Spain“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗ Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) it hier eingetroffen. 
Plymouth, 13. Juni. Der Hamburger Poſtdampfer „Weſtphalia“ iſt 
hier eingetroffen. ; 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. f 
(W. T. B.) Paris, 13. Juni, Abends. [Boulevard.] 30% Rente 86, 80. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 40. Türken 17, 22. Neue Egyptier 387, 50. 
Banque ottomane —, —. Italiener 93, 75. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 103, 87. 4proc. ung. Goldrente —. 
Spanier exter. 24, 68, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
—, —. 1877er Ruſſen 95, 68. Türkenlooſe 61, —. Türken 1873 —, —. 
Amortiſirbare —, —. Orient⸗Anleihe —. Pariſer Bank —. Sr 
Frankfurt a. M., 13. N Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 50. Pariſer Wechſel 81, 15. Wiener 
Wechſel 175, 60. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 152¼. Rheiniſche Stamm⸗ 
Actien 164½. Heſſiſche Ludwigsbahn 97%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Anth. 
131¼. Reichsanleihe 1023/3. Reichsbank 150. Darmſtädter Bank 168¼. 
Meininger Bank 100 ½. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 722, —. Credit⸗Actien“ 
30575. Wiener Bankverein —. Silberrente 6735. Papierrente 663,. 
Goldrente 82. Ungariſche Goldrente 102/. 1860er Looſe 1278. 1864er 
Looſe 333, 50. Ung. Staatslooſe 237, 80. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 96375. 
Böhmiſche Weſtbahn 267¼. Cliſabethbahn 178. Nordweſtbahn 179. 
Galizier 276¾4. Franzoſen!) 321. Lombarden !) 108. Italiener — —. 
1877er Ruſſen 92½. 1880er Ruſſen 753,4. II. Orientanleihe 59¾. III. 
Central⸗Pacific Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat: 
Discont — pCt. Spanier —. Felt 


kanzlei des Kaifers. 
Nom, 14. Juni. 
neuer Senatoren. f 
Paris, 13. Juni. Die Deputirtenkammer ſetzte die Berathung 
des Budgets auf nächſten Donnerstag feſt. — Der lebenslängliche 


Staatsbahnen 
dem 7 M 


Dilke antwortete auf mehrere 


ch S 
ah 
Eng: 


NRNußlan d. 

l᷑Vom Hofe] Der „Bad. Landesztg.“ wird aus Petersburg 
geſchrieben: Es ſcheint eine ganz beſondere Nachricht beim ruſſiſchen 
Hofe eingelaufen zu ſein, und zwar von einem ruſſiſchen Agenten in 
der Schweiz an einen der Großfürſten. Dieſelbe rief die größte Be⸗ 
wegung im kaiſerlichen Familienkreiſe hervor und hat Manches vom 
sherigen Leben verändert. Der Czar muß wohl etwas erwarten; 
dechiffrirt ſogar die Depeſchen ſelbſt, iſt faſt immer unterwegs, bald 
Peterhof, bald in Gatſchina, wo wieder einige Verhaftungen vor⸗ 
men. Ob er in Peterhof ſeinen Sitz nehmen wird, iſt noch zweifel⸗ 
ft, wenn auch das betreffende Landhaus beſichtigt worden iſt; von 
der ganzen Umgebung weiß Niemand, wo der Herrſcher jedesmal die 
Nacht zubringen wird; er reift plötzlich ab und kommt wieder und ift 
5 Bei der letzten Wiederkehr nach Gatſchina waren die 
orſichtsmaßregeln bis aufs Aeußerſte getrieben. Der Hofſtaat foll 
nun auch bald von dort abreiſen, wohin, wer weiß das? Der Czar 
ſcheint Peterhof nicht für recht ſicher zu halten und ſprach mehrmals 


— 


Orte begiebt. 


Provinzial- Beitung. 
*) uk reſp. per ultimo. 


1019 1050 13. 

Conſols 102½, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 1263, Silberrente 6735, Oeſt. Gold: 
rente 817/;, Ung. Goldrente 10235, 1860er Looſe 129, Credit⸗Actien 306, 
Franzoſen 807, Lombarden 270, Italien. Rente 92¼, 1877er Ruſſen 92, 
1880er Ruſſen —, II. Orient⸗Anl. 57/3, III. Orient⸗Anl. 57, Laura⸗ 
hütte 108, Norddeutſche 175 /, 50% Amerik. 95¼, Rhein. Eiſenb. 163 ½, 
do. junge 160½, Bergiſch⸗Märkiſche do. 117¼, Berlin⸗Hamburg do. 276, 
Altona⸗Kiel do. 171½. Sprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 2¾ 0%. 


ſcheinlichkeit nach von dem Erzbiſchofe von Olmütz, welcher ein Verwandter 


des Bräutigams iſt, vollzogen werden. Bier. Mat, 


Liverpool, 13. Juni, Vormittags. 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. 
Ballen, davon 5000 BI. amerikaniſche. 
tember⸗Lieferung 6% 
Liverpool, 13. Ju 
Umſatz 8000 Ballen 
Unverändert. Middl. 


[Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Unverändert. Tagesimport 9000 
Middl. amerikaniſche Auguſt⸗Sep⸗ 


önigs: am erſten T 
beſitzer Heider. 77 
ützenjubiläum. — Die G 


2 Weizen loco 


0 unverändert, auf Termine Ich pr Herbſt 11, 15 Gd., 11, 20 Br. Hafer 
IN) pr. Herbſt 6,56 Gd., 6, 60 Br. ais pr. Juni 6, 70 Gd., 6, 73 Br. Kohl⸗ 
falle — ̃ ——— ——— ͤ ͤ—— aE TSEEREEE TEE EIER raps 13. — Wetter: rübe. 8 
keine Paris, 13. Juni, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
1 Telegramme. Weizen feſt, pr. Juni 29, 10, pr. Juli 28, 80, pr. Juli⸗Auguſt 28, 60, 
7% (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) pr. September⸗December 27,90. Roggen ruhig, pr. Juni 22, 25, per Sep: 
bun, Ems, 13. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute früh 8 u tember⸗December 20, 00. Mehl feſt, pr. Juni 65, 00, pr. Juli 64, 25, 
dne! it d 55 eur b eute früh hr pr. Juli⸗Auguſt 64, 00, pr. September ⸗ December, 9 Marques, 60, 60. 
ae mit der Brunnemeur begonnen und dann den Vortrag des Hofmats| Abel behauptet, pr. Jun 73, 50, pr. Suli 76, 00, pr. Jul Auguf 76, 25, pf 
sah ſchalls Grafen Perponcher und des Chefs des Cioilcabinets entgegen: piritus behauptet, pr. Juni 64, 00, pr. Juli 


genommen. Um 1 Uhr wird die Ankunft Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 


ern ſerin aus Koblenz erwartet. Veränderlich. a a N f 
iM Wien, 13. Juni. Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht Weide Jae 97 N. 5 2 Jun 7 55 be. Hal 78 80 
une die aus Geſundheitsrückſichten erfolgte Enthebung des Feldmarſchall⸗ per Juli August a 60, per October⸗Januar 63, 75. KR 
"T Leutenants Freiherrn v. Schönfeld als Chef des Generalſtabes unter London, 13. Juni, Nachm. Havannazucker Nr. 12 26½. Belebt. 
dem Ausdruck der Anerkennung für vorzügliche Dienſte und unter dem Amſterdam, 13. Juni Nachmittags. Bancazinn 54% ; 
Vorbehalte der Wiederverwendung; ferner die Ernennung des General-| m. Antwerven, 13, Juni, Nahm_ [Getreidemarktg. (Shlußberiht,) 


erſte ſtill. 


Adjutanten, Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron v. Beck, zum General⸗ 


abs⸗Chef, 9 des Generalmajor Popp zum Vorſſande der Militär-[(Shlußbericht) Raffinirtes, Xi 
Das „Amtsblatt“ publicirt die Ernennung 32 R 


Juni, Nachm. [Schluß - Courfe.] Preuß. Aproc. J 


„bis 142 Mk. 


1 So 
8 S 
nn 


ir 0 an 1 
A i 4 7 


8 a tes, bpe weiß, loco 191], bez. und Br., per Jul 5 

19½ Br., per September 20%, Br., per September - December 21 Br. 
ig. : 

temen, 13. Juni, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) 


Standard white loco 7, 95 bez. u. Br., per Juli 8, 00 bez. und Br., per 
Auguſt⸗December 8, 30 bez. 


Handel, Induſtrie ze. 


Berlin, 13. Juni. Ab: örſe.] Die Situation unferer Börfe hat eine ent 


ſchiedene Wendung zum Beſſeren genommen; die in der Vorwoche ſtattgehabten 
umfangreichen Realiſationen haben die Actionsluſt einigermaßen von ihren 
Feſſeln befreit und einen großen Theil der kleinerenkSpeculgtionſwiederfflott ge⸗ 
macht. An den auswärtigen Plätzen nehmen die Verhältniſſe ebenfalls eine 

ünſtigere Geſtaltung an, insbeſondere vermag der Wiener 1 wieder 
feier aufzuathmen, nachdem die ea der daſelbſt ſeit 
vorgeſtern gemildert find und die Reportſätze ſich weſentlich verbilligt haben. 
Das Enſemble der Börſen erſchien heute wieder bergeitellt, von Wien und 
Paris lagen höhere Notirungen vor. Hier herrſchte eine freundliche Stim⸗ 
mung, die ſich ſowohl in größerer Lebhaftigkeit des Verkehrs als in einer 
merklichen Weiterentwickelung des Coursniveaus Ausdruck verſchaffte. Die 
eingetretene Verſteifung des Geldſtandes blieb ohne beſonderen Einfluß, da 
man derſelben nur einen tranſitoriſchen Charakter beilegte. Bevorzugung 
fanden wiederum die localen Speculationspapiere, von denen Disconto⸗ 
Commanditantheile einen ſehr animirten Verkehr bei raſch anziehendem 
Preiſe aufzuweiſen hatten. Neben den Bankwerthen zeichneten ſich die in⸗ 
ländiſchen Eiſenbahnactien durch größere Beliebtheit aus, ſämmtliche zu 
zu dieſer Kategorie ne Werthe lagen außerordentlich feſt bei theil⸗ 
weiſe erhöhtem Coursſtande. Eine Ausnahme machten Breslau⸗Freiburger, 
welche auf Grund von Befürchtungen bezüglich einer bei der Geſellſchaft 
demnächſt zu gewärtigenden Capitalsvermehrung eine e Ein⸗ 
buße erlitten. Auf dem Markte der internationalen Spielwerthe ſtanden. 
Galizier im Vordergrunde, Creditactien und Franzoſen bei ebenfalls höherem 
Courſe in zweiter Linie; die geringe letztwöchentliche Mehreinnahme der 
Staatsbahn in Höhe von 24,312 Fl. wurde durch den Ausfall der Güter⸗ 
transporte während der Pfingſttage motivirt und deshalb nicht ungünitig. 
beurtheilt. Renten und ruſſiſche Fonds erregten nur geringeres Intereſſe, 
Montanwerthe wurden reger umgeſetzt, nachdem aus Oberſchleſien eine Er⸗ 
höhung der Preiſe für Stabeifen gemeldet worden war. Zum Schluß der 
Börſe griff nach mehrfachen geringen Abſchwächungen eine durchgreifende 
Beſſerung Platz auf Grund der in der heutigen Sitzung des Reichstages in 
dritter Leſung des Reichsſtempelgeſetzentwurfs erfolgten Ablehnung der pro⸗ 
centualen Beſteuerung der Zeitgeſchäfte. Oeſterr. Creditactien gingen von. 
614½ auf 613½ zurück wichen um 616½—616 zu ſchließen. Franzoſen von 
650 auf 645 und hoben ſich wieder bis 648. Lombarden blieben 217½ bis 
18—17—18. en Credit wurden 619—18—24—22 gehandelt. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr⸗Coup. 174,80 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,80 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,19 bez., do. Papier⸗Dollar 4,19 bez., 6% New York: City 4,19 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruf. Zoll 20,66—65 
bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruf). Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, 
Warſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — SE un Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,42 bez. 


Wien, 13. Juni. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn! 
(geſammtes Netz) betrugen in der Zeit vom 1. bis zum 10. Juni 285,523 Fl., 
ergaben mithin gegen die entsprechende Zeit des Vorjahres eine Minder⸗ 
Einnahme von 4 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in der 
Zeit vom 1. bis zum 10. Juni 236,924 Fl., ergaben mithin gegen die ent⸗ 
ſprechende Zeit des Vorjahres eine Mehr-Einnahme von 18,283 Fl. 


Berlin, 13. Juni. [Producten⸗ Bericht.] Geſtern noch regneriſ 
und kalt, war das Wetter heute nicht nur merklich wärmer, ſondern auch 
trocken, obſchon mehrfach ſtark bewölkt. Die Stimmung für Roggen, im 
Anfang matt, hat bald wieder Feſtigkeit erlangt, da ſich die Kaufluſt für 
Termine dem Angebot überlegen erwies. Exit nachdem der Begehr zu an⸗ 
ziehenden Preiſen ſich befriedigt hatte, ſchloß der Markt ruhiger, aber doch 
nicht matt. Das Effectivgeſchäft iſt nur e de Der Abſatz würde 
wohl lebendiger ſein, wenn die Auswahl dem Bedarf mehr bieten würde 
von dem, was er bevorzugt. — Roggenmehl etwas feſter und lebhafter. — 
Weizen wurde ziemlich lebhaft umgeſetzt auf Termine, die Stimmung iſt 
recht feſt, große Fortſchritte haben die lich aber doch nicht gemacht. — 
Hafer loco und auf Termine ohne weſentliche Aenderung. — Rüböl in be⸗ 
ſchränktem Verkehr, aber in feſter Haltung. — Petroleum ruhig. — Spi⸗ 
ritus anfänglich nicht beachtet, hat ſich bei ſtärker hervortretender Frage 
en im Preiſe etwas gebeſſert. Die Loconotiz hat am Meiſten 
profitirt. 

Weizen pro 1000 Kilo loco 195—236 M. nach Qualität gefordert, per 
uni 214 M. bez. u. Gd., per Juni⸗Juli 214 M. bez. u. Gd., per Juli⸗ 
Auguſt 215 M. ut per September⸗October 214 M. bez., per October⸗ 
November 213,5 M. bez., per November⸗December 213,5 M. bez. — Gekün⸗ 
digt: 24,000 Etr. Kündigungspreis 214 Mark. — Roggen per 1000 Klgr. 
loco 198—219 Mark nach Qualität gefordert, inländ. 205—216 Mark ab 
Boden und Kahn bez., per Juni 205,25—206 M. bez., per Juni⸗Juli 197,5 
bis 198,25 —198 M. bez., per Juli⸗Auguſt 184,75—185,75—185,5 M. bez., 
per September⸗October 176—177— 176,75 Mark bez., per October⸗November 
173,5—174 M. bez. — Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — M. — 
Gerſte per 1000 Klgr. große und kleine, 145—200 Mark nach Qualität ge⸗ 
fordert. — Hafer per 1000 Kilogramm loco 155— 183 Mark nach Qualität 
gefordert, per Juni 157 Mark bez., per Juni⸗Juli 153 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 151 Mark nom., per September⸗October 147 Mark nom. Gekündigt: 
— Centner. Kündigungspreis: — Mark. — Mais loco 129—135 Mark 
nach Qualität gefordert. — Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — M. 


— Erbſen per 1000 Klgr. Kochwaare 187—220 Mark, Futterwaare 168 bis 


186 M. nach Qualität gefordert. — Roggenmehl, Nr. O0 und 1 per 100 Klgr. 
unverſteuert incl. Sack per Juni 27,80 Mark nom., per Juni⸗Juli 27,55 his 
27,50 M. bez., per Juli⸗Auguſt 26,60— 26,50 M. bez., per September⸗October 
25,10—25 M. bez., per October⸗November 24,50 —24,45 M. bez., per No⸗ 
vember⸗December 24,10—24 M. bez. — Gekündigt — Etr. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Weizenmehl Nr. 00 30,50—29, Nr. 0 29,0028, 1 
Nr. O uud 1 28,00 —27,00 M. Roggenmehl Nr. 0 28,75 —27,75 M., Nr. 0 
und 1 27,75—26,75 M. Feine Marken über Notiz bez. — Rüböl per 100 
Kilogr. loco ohne Faß — bez., per Juni und per Juni⸗Juli 53,7 M. bez., 


per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per September⸗October 54,8 Mark bez., per 


October⸗Novbr. 55,2—55,4—55,3 M. bez., per November⸗December 55,4 bis 
55,6 Mark bez. Gekündigt: 1000 Ctr. Kündigungspreis: 53,6 Mark. 
Petroleum, raffinirtes (Standard white), per Etr. mit Faß in Poſten von 
100 Ctr., loco —, per Juni 24,8 M. bez., per Septbr.⸗October 25,4—25,3 
Mark bez., per October⸗November 25,6 Mark bez., per November⸗December 
26 Mark bez. — Gekündigt: — Ctr. Kündgungspreis — M. 

Spiritus per 100 Liter & 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
59 Mark bez., loco mit Faß — M. bez., per Juni und per Juni⸗Juli 58,5 
bis 58,7 M. bez., per Juli⸗Auguſt 58,9—59,1 M. bez., per Auguſt allein 
59,5 M. bez., per Auguſt⸗September 59,4—59,6 Mark bez., per September 
allein 59,7 M. bez., per September⸗October 57,1—57,6 M. bez., per October⸗ 
November 55,4—55,8 M. bez., per November⸗December 54,4— 54,8 M. bez. 
Gekündigt 70,000 Liter. Kündigungspreis 58,5 M. 


Weimar, 13. Juni. [Wollmarkt.] Angefahren 1820 Ctr. Die Preiſe 
ſtellten ſich auf 141—156 Mk. gegen 141—160 Mk. im Vorjahr, beſſere 
Qualitäten bis 162 Mk. gegen 168 Mk. im Vorjahr. Der Geſchäftsverkehr 
war ſehr lebhaft, der Markt war Nachmittags bereits geräumt, ohne daß 
die zahlreich anweſenden Käufer ihren Bedarf gedeckt haben. 


Landsberg a. W., 13. Juni. [Wollmarkt.] Die Zufuhren haben 
begonnen und betrugen bis Mittag 3000 Ctr. Wolllager und Beſtellungen 
wie im vorigen Jahre. — Wetter: Trübe ohne Regen. f 2 


Poſen, 13. Juni. [Wollmarkt.] Die Zufuhren bis geſtern Abend 
betrugen 19,268 Ctr. Der Markt iſt beendet, Alles verkauft. Bezahlt 
wurden für feine Waare (bochfeine fehlte) 168185 Mk., mittelfeine 
153—165 Mk., mittel Dominialwollen 144—150 Mk., Ruſticalwollen 130: 
Schluß ſehr feſt. 


Thorn, 13. Juni. [Wollmarkt.] Angefahren 3500 Ctr., davon / 
ungewaſchen. Wäſchen gut. Bis 11 Uhr waren 7 verkauft. Durch⸗ 
ſchnittlich wurden 4—6 Thlr. unter den vorjährigen Preiſen gezahlt, für 
ungewaſchene Waare 19—22 Thlr. Rege Kaufluſt. 


Waſſerſtand. Breslau, 13 Jun O.⸗P. 4 M. 92 Cm. 


U.⸗P. — M. 10 Em- 
U.⸗P. — M. 14 Ce 


uni. O.⸗P. 4 M. 94 Em. 


8 
S 
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Fonds- und Geld-Course. 

eutsche Reichs- Anl. 102 20 ba 

Consolidlrte Anleihe. 4½ 105 60 bz 
do do, 1876. 4 102,25 bz 


Slaals-Auleiie BEE 000 “m 
10 chein® , 3% 90 b 3 
. Staats-Schulds 6 75 bB 
“ Berliner Stadt-Oblie. . Ban) 23 bas 
Berliner 4102 520 eto, 
Pommarsche, «x. 31½ 92 f bz 
do. 4 100 vo etbzB 
20% 4% 10, 10 @ 
do.Lndch.Ore 4½ — — 
e neue 4 100 50 bz& 


Pfandbriefe. 


Schlesischgne 3½ . — — 
Endsch. Central.. 4 100,90 bzB 
** Kur- u. Neumärk, 4 100,90 G. 


| - 

Be S Pommersche . 4 |130,90 G 

— E NPosensche 4 109,90 & 
| 2.) Preussische . . 4 100,90 bad 

| 8) Westfäl, u. Rhein. 4 [101,10 8 
| e = Sächsische... .« 4 100,90 bz. 

; Schlesische. 44 101,20 bz 

Badische Präm.-Anl, . 4 135,49 bz 

Baierische Präm.-Anl. 4 [135,60 bz 

do. Anl. v. 1875 1 102.00 G 


SIn-Mind,Prämiensch 3 ½ 81,50 hzB 
er Rente von 18763 80,80 G 
1 

Hypotheken-Certificate, 
KruppschePartial-Obl. 5 109 0 B 
Unkeb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 107,25 0 


SR do. dd. 2 > 
* DeutscheHyp.-Bk.-Pfb 4½ 102,0 b2G 
ve # 1872 |6 10625 bad 
Er: ‚Cnt-Bd.-Cr.(1812) |5 25 bz 
. ER wach. G 110 5 114,25 6 
We do, do. do, 4½ 09,4% G 
= Unk.H.d.Pr.Bd-Crd.B. 5 |110,90 G 
3 Kündb.Hyp.Schuld.do. |5 10250 B 
3 Hyp-Antı.Nord.G-0-B 5 0100 @ 
En do do. Pinner 2 8 11900 8 
1 — „ Hyp.- Briefe N 
1 55 85 II. Em. 5 10450 8 
Goth. Präm.-Pf. I. Em, |5 122 75 bz 
do. do. II. Em. 5 121 00 520 
40.50% Pf rKalbr. m. 119 % 108,25 bz 
0, 4½ do, do.. 4½ 105,0 5 
do. 40% do. do. m. 100 496 650 bz2G 
Meininger Präm.-Pfdb, 1 121,70 B 
Pidb. d. Oest.Bd.-Cr.-G. 5 101, b 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 5 104,60 G 
do. do. 4½,105 40 ba 
‚Südd. Bod.-Crd.-Pfdb. 5, 104.27 bz 
do. do. 4½ 102.40 bz0 


Ausländische Fonds. 
Oest. Silber-R. (1.1...) 4 ½ 67,40 etbzG 
do. (4/41. /10•0 67.70 ba 
do. Goldrente . 4 | 81,90 bzB 
do. Papierrente . 4½ 66,80 bzB 
do, 54er Präm.-Anl. 4 


do. Lott.-Anl. v. 60.|5 |127,75 bzG 
do, Credit-Loose . . fr, 134750 bz 
do. 64er Loose . . fr. 330 50 bz 
Russ, Präm.-Anl, v. 64 5 144.75 b 
do, do. 1866 5 14,0 bz 
do, Orient-Aul . 1877 5 60,00 be 
do, II. do. v. 1878.5 | 59,30 bz 
do. III. do. v. 1879/5 | 60-60,10 bz 
do. Engl v. 1871. . 5 | 90,70 bzB 
do, do, v. 1872. 5 90,70 bzB 
do. Anleihe 1877... 45 94,7060 bz 
do, do. 1889. 4 75,70 bz B 
do. Bod.-Cred.-Pidbr, 5 | 84,50-60 bzG 
do.Cent.-Bod-Cr.-Pfd 5 | 7975 B 
Russ. Poln, Schatz-Obl. 482 60 G 
Poln. Pfndbr. III. Em. 5 | 64,50 B 
poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 56 20-60 bz 
Amerik. rückz. p. 18816 99.10 G 
do. 50% Anleihe . 5 101 90 
Ital. 50% Anleihe . . 5 | 93,00 etbz G 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. |4 | 97,090 bzB 
14 Rumänische Anleihe. 8 113,25 bzG 
30 Rumän. Staats-Oblig. 6 103,90 bz 
Taůürkische Anleihe . fr. 17, 0-40 etbz 
1 Ungar. Goldrente . . 6 102,050 bzB 
Ü do, 8 79.40 bzG 
do. Papierrente . . 6 | 79,30 bad 
do. Loose (I. p. St.) fr. 238,00 B 
Ung. Invest.-Anleihe . 5 | 96,00 eibzB 
Ung. 5% 8t.-Eisnb.-Anl. 5 | 97,90 bzB 


Finnische 10 Thlr.-Loose 50,80 bz 
Türken-Loose 49,50 etbzB 


-Eisenbahn-Priorltäts-Aetlen. 


Berg.-Märk. Serie II. 4½ 102 90 8 
er III. v. St.3½ g. 310 93,23 8 
Be, do. do. VI. 4½ 103,0 bzB 
1 do. Hess. Nordbahn 5 103,50 bB 
Berlin-Görlitz conv.. . 4½ 103 00 G 

do, Lit. B. 4½ 102.25 B 


Berliner Börse vom 13. Juni 1881. 


5; 8 


Butter 1.902,00 M. (40 —50 Pf. last als in der Vorwoche), 1 Schock 
er. 2,40 M., 1 Etr. Heu „IM, 9505 ock Langſtroh 25 2 — Dem 
Nee ſonnigheißen eren Pfingſttage, 20° R. im Schatten, folgte ein 
heils heiterer, theils bewölkter zweiter Feiertag, an dem ſich hier und in 
der Umgegend mehrere Gewitter entluden, die auch gezündet haben. Hierauf 
iſt nach einem mehrtägigen Landregen eine derartige regneriſche, windige, 
kühle Witterung eiagetreten, daß man ſich in den Herbſt verſetzt glaubt, 


Wechsel-Course. 
Amsterdam 109 Fl.. 8 T. 3 1189,55 br 
do. do. 2 M. 3 168,80 bz 
London 1 Lstr.. 8 T. ½ 20. 


2 
8 


a0. o. J M 21 8 0 8 80 915 

Paris 100 Fres . ST. 3½ 61.15 ba deun die Temperatur iſt vorgeſtern bis auf 8° herabgegangen, und geſtern 
do. de. „a3. e 80,70 b fund heute waren gar nur 6° Luftwärme bei 0 0 Seit und Nordweſt⸗ 

17 800 8 m SR... | 3 1 120650 b winde, und der Pelz thatſächlich wieder ein beliebtes Kleivungsftüd gewor⸗ 

Warschau 100 Sk. . . 8 T. 6 120690 b den. Seit geſtern Abend faſt ununterbrochener Regen. Die Blüthe des 

Wien 100 . | 5 > 1 16830 ba Roggens aber iſt im Allgemeinen günſtig verlaufen und haben die Körner 
0. -G. . 


173,9 b gut angeſetzt, ſo daß ſich die Ausſichten auf befriedigende Ernte bis jetzt 


Kurh. 40 Thaler-Loose 287.80 G erhalten. 3535 
F © Habelſchwerdt, 11. Juni. [Vom Getreide: und Producten⸗ 
eee dee markte.] Die Zufuhr am heutigen Wochenmarkte war zwar etwas reich⸗ 
- : licher als vor 8 Tagen, aber der (ehr ſchwache Beſuch des Marktes hatte 
Dollar 42450 , „ feinen unbedeutenden Verkehr zur Folge; auch ſcheint die ungünſtige Wit⸗ 
Oden Bin 1 . terung ihren Einfluß geltend zu machen. Die Preiſe waren heut theils 
Russ. Bkn, 207.25 oz höher, theils niedriger als vor 8 Tagen; Gerſte behielt den früheren Preis. 
Die amtlichen Notirungen ſind folgende: pro 200 Pfd. oder 100 Kilogramm 


— 


Ducaten 9,56 bz& 
Sover. 20,40 & 
Napoleon 16,22 & 
Imperials 16,69 G 


Eisenbahn-Stamm-Astien. weißer Weizen 22—22,30—22,60 M., gelber Weizen 21,34—21,64—21,92 
Divid, pro] 1879 | 1880 M. (höher 1,20 M), Roggen 20,37—20,62—20,87 M. (höher 0,75 M.), 
Aachen-Mastricht | 84 | 3 49,25 p Gerſte 16,22—16,52—16,84 M. (unverändert), Hafer 14,80—15,20—15,50 


Berlin- Dresden 0 0 21,20 be pro 1 Kilo Butter 1,902 M., pro 1 Tonne = 36 Pfd.) 30 bis 33 M., 
Berlin- Görlitz 0 0 2060 be pro! Schock Eier 1.80 —2 M., 1 1 Pfund Weizenmehl erſte Sorte 18 
Berl. Post aged 4% . e tee bis 20 Pf, zweite Sorte 16—18 Pf., Roggenmehl 16 Pf., Gerſtenmehl 
Berlin-Stettin .. 48/4 4% 4%½ 190 bz 12—13 Pf. — Die Witterung der verfloſſenen Woche war in den erſten 


4 

erf aut. | a e be a6 M. (niedriger 0,65 N) Erbſen 25,82 M. (pöher 0,20 M.), Kartoffeln 7,25 M. 
4 
4 


Böhm, Westbahn .| 4, 45 18 b Tagen warm und heiter; feit Dinstag aber trübe und fehr 190 8 An letz⸗ 
e 6½ 0 16200 64 f terem Tage hatten wir Regen, der bis Mittwoch Abend anhielt. Seitdem 
Dux Bodenbach B 0 4 140.80 bz hat die Wärme bedeutend HE Das Thermometer zeigte heut früh 
Gal. Carl-Ludw.-B. 7,138 118 2300 55 kaum + 4° C., Mittags + 5° C. bei recht empfindlichem Nordwinde. Die 
We ae 4 4 64,70 6 höheren Berge ſind mit Schnee bedeckt. Barometerſtand am Donnerstag 

Kronpr, Rudolfb. .| 5 5 19100 1 5 ſehr niedrig, heut 726 E 
i ene 0. 31,30. bz A Keiffe, 12. Juni. [Vom Productenmarkt.] Der geſtrige Wochen⸗ 
Mapdeb.- 0 4 5 1620 = markt war 300 ff 10 050 bei 19985 OL 5 5 19020 59 925 dies 
jeäorschl, Merk 100175 € ramm = und Weizen 22,85. —21,50—18, . (0,20 —0,25—0,28 
r I höher). _ Roggen 22,60--22,80-22,08 M. (je 0,15 M. höher) Gert 
90 1116999 bz 17,0 16,05 15,50 (0,40—0,10—0,00 Mark höher). Hafer 15,80 —15,00 


659 00 be 5 bis 14,20 Mark (0,40—0,10—0,00 Mark höher). Alle ſonſtigen Marktartikel 
217,00-207,50 | mit Ausnahme von Butter, welche die billigeren Saiſonpreiſe erlangt hat, 
18490 bzB burden zu unveränderten Notirungen gehandelt. — Seit vorigem Dinstag 
1% 7040 b iſt regneriſches Wetter bei recht niedriger Temperatur eingetreten. 

1. 


001 25 570 % Stettin, 11. Juni. [Das Waarengeſchäft! hatte in der ver⸗ 
Rhein-Nahe-Bahn 17,00 etbzB | flofienen Woche in Folge des voraufgegangenen Feſtes einen ruhigen Ver: 
S n 8 3% 3 305 De lauf und Umſätze von Belang haben in keinem Artikel ſtattgefunden. 

Stargard Posener, 4½ | At, 4½ 103.25 6 Petroleum. Die Tendenz faſt aller europäiſchen und amerikaniſchen 
Thüringer Lit. A., 81½ 91 185,30 bz Märkte war in den letzten acht Tagen ige feſt, der ſich auch unſer Markt 
Warschau: Wien . 11% | 14 289550 6 bei lebhafterer Bedarfsfrage zu ſteigenden Notirungen anſchloß. Loco⸗Waare 
rr, 10 Mark tranſito bezahlt, Sept. Oct. 8,50 —8,60 M. tr. bez., Oct.⸗Nov. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. ee = 


6 
Oest. Nordwestb, „| A 
Oest.Südb.(Lemb.) 0 
Ostpreuss. Südb. . 0 
Rechte-O.- U. B. 78/10 7½2 
Beichenberg-Pard.| 4 4 
Rheinisca 7 
do. Lit. B. (4% gar.) 9 


L SLZ SZS ae e — 


© 
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Zufuhr betrug 2381 Ctr., vom Tranfitolager gingen 780 


Berlin Dresden 0 — 5 69,40 bz C fi fi h £ 
in- Görlitzer: 3½ | alfa 5 8740 b Centner ab. Der Artikel ſehr fen in angenehmer Stimmung. Das Tele: 
ee eee 0° 15 5 57.00 B gramm von Rio meldet ſehr feſten Mart von Santos 100 Rs. höheren 
EN a EU RE 9 05 Am 15. Juni wird die Auction des Maatſchappy über 92,052 Sack 
Nen dene e e |, 105,10 dag Java ꝛc. in Amſterdam ſtattfinden; ſchöne grüne Gattungen find ſchwach 
Magdeb.-Halberst. | 3½ | 31a [31] — — vertreten. Unſer Platz bleibt angenehm angeregt und verfolgt eine gute 
„do. Lit % 8 5 |5 12% 5:6 Meinung. Der Markt ſchließt feſt. Notirungen: Ceylon, Plantagen 90—110 
ee 5 2% 5 8600 b Pf. Java braun bis fein braun 115—120 Pf., gelb bis fein gelb 100—105 Pf, 
Oels- Gnesen. 0 6 5 48.25 50 blaßgelb bis blank 80—95 Pf., grün bis fein grün 80 bis 85 Pf., fein 
Posen-Kreuzburg. 26% | 24 5 | 7080 b26 Campinos 62—65 Pf., Rio, fein 60 bis 65 Pf., gut reell 57 bis 59 Pf., 
echte O-U-B. . | 0 2 80 b ſordinär und Santos 48 bis 55 Pf. tr. ‚ 
Saal-Bahn 92 5 6 „ 3930 ve Reis. Die Zufuhr betrug 3222 Ctr. Der Abzug vom unverſteuerten 
eimar-Gera ... — 5 


37,30 b2G Lager 225 Ctr. Die Notirungen find für Kadang und ff. Java Tafel⸗ 28 
Bank-Papiere bis 30 Mark, ff. Japan und Patna 19—21 M., fein Rangoon und Moul⸗ 
8 555 main Tafel⸗ 16—17 M., Rangoon und Arracan, gut 14— 14,50 M., ordinär 


. d.-G. 4 6 89.00 B 5 © 7 x 
Btl. Nassen Vor 80%, Jeff 188.00 6 [1213 M., Bruchreis 10—11 Mark tranſito gef. 


Berl. Handels- Ges. 5 5½ 4 1108.00 bag Hering. Die letztwöchentliche Saab von neuem engl. Matjes betrug 

Err breche 4% | di 190 0 8 1523 To., zuſammen bis jetzt 2698 To. Der Fiſch fällt an Qualität ſchon 

e ee e 90 0 recht gut und ſchmackhaft aus und iſt das angekommene Quantum bis auf wenige 
Bresl. Disc.-Bank. | 5½ 6 100,00 bz 5 N 0 8 

Bresl. Wechslerb. | 6 620% 104.60 6 Tonnen ſchlank von Bord bei lebhafter Bedarfsfrage geräumt. Die bezahlten 
ee 5 91 10950 Be Notirungen find für ſüdl. Fiſch 45—65 M. und für Stornoway 25 bis 33 

Darmst. Creditbk. 9½ | 91, 4 [168.75 bz@ Mark 1 5 er nn und Mee 1 400 Mark 

Darmst. Zettelbk. 51½ 5ʃ½ 109,75 G tranſ. bez. Von Fetthering trafen a a mit circa To. ein, die 

Dessauer 41 9 4 10 10790 520 größtentheils zu Lager genommen, da nur Kleinigkeiten von Bord verkauft 

Deuce eichsbane 3 | 6 4½ 1000 ben wurden, die Notirungen find für Kaufmanns⸗ 21—24 M., groß mittel 24 


do. Hyp.-B. Berl. 6 Bil; 


92,90 etbzB | bi8 25 M., reell mittel 21—23 M. und Bornholmer Küſtenhering 20 M. tranf. 
Disc.-Comm.-Anth. 10 10 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
1 220,25 biz per To. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 1. bis 8. Juni 1100 To. 

13% 1 00 m verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 8. Juni 80,996 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


| do. it C. 4½ 102.10 bz@ do. 1 u 10 220.25-20,75 

e bee unge [rl u Tonnen gegen 54,769 To. in 1880, 65,098 Tonnen in 1879, 77,486 Tonnen 
do. do. H. 415 ieee ee Sur e 30109 58 in 1878, 52,167 To. in 1877, 94,617 Tonnen in 1876, 73,396 To. in 1875 
4% do. 3.111 mand. enen | 0 75 625 12275 6 fund 67,411 To. in 1874 in faſt gleichem Zeitraum. Et 
e ee 00 Hannoy. Bank. ..| 4½ 51½ 4 106.50 @ Sardellen. Die Fangberichte Hollands lauten anhaltend ungünſtig und 

Breslau-Warschauer . 5 104.0 B Königsb. Ver. Bnk. 5 4 96,10 8 ſind Abgeber ſowohl für alte wie für neue Waare zurückhaltend. 

Ce Minden III. Lit. A. 11 —— Lndw.-B. Kwileski 4% | — 13,50. G N ee El a 
do. Lit. B. 4½ 103 00 B | |Leipz. Cred.-Anst.| 10 2, 4 69790 bzB London, 9. Juni. [Saatenbericht von Praſchkauer und Co.] 
do. 1.4 100,90 bz@ 1 su 510 11060 * Wir haben wieder pon einer ziemlich lebhaften Stimmung an unſerem 
do, n V. 4 10 00 8% Meiningen 40. 0 5 4 [100.00 50 Saatmarkte zu berichten, obwohl naturgemäß mit Eintritt der Feiertage 

Halle-Sorau-Guben.. 4½ 104,00 G 8 0 5 5 5 

ebener 4% — — Nordd. Bank 10 10 17050 G eine Unterbrechung ſtattfand. Holländiſche Kümmelſaat fand zu letzten No: 
1 Niederschles.-Märk. I. 4 101 00 bz& e se an „ tixungen von 27 Sh. für erquilite 1880er, 26 Sh. 9 P. für 1880er Durch⸗ 
„ o. do. II. 4 — — Gest. Cred. Achen 114½ 1 4 615.00 610 00 | ſchnitts⸗Qualität und 26 Sh. 3 P. per ewt. für 1879er Saat recht ſchlanke 
N do. Opf. In. Il. 4 110190 B EN e oem Seite ſind vie 45 Magazine für di 
. e eee 9 e — — Abnehmer; auf der anderen Seite ſind die größeren Magazine für die neue 
Be Oben ies. A e 1 — — e 010 109 0 b Ernte is: en Ruſſiſche ar 5 5 Mole en 1955 
5 r „Bod.-Or. Act. B. 25 bz ‚on b H 2 
RE Re 7 Pr. Cent.-Bod.-Crd. | 9½ | 81/5 4 120,40 b jmotirt 1 bis . per ewt. unter letzten Preiſen. — Der Handel in Ca⸗ 
AR I Rare a — Preuss, Immob,-B. | 1 540 bzG narienſaat iſt etwas ftiller geworden und während die meiften Sorten un: 
e 4½ 93,69 G I 11000 b verändert notiren, ift türkiſche Saat eher etwas billiger u haben, aber nur 
de ... 1 b2G Wiener Unionsbk. | 6 7 4 24005 8 in den weniger reinen Qualitäten. Wir notiren ſpaniſche Saat 53 Sh., 
12 B. 405,40 0 holländiſche 46 Sh. 6 P., ſieiliſche 47 Sh., türkiſche 39 Sh. bis 40 Sh. 
90. , vonieis. 1 10 00 in Liquidation. 6 P. per 464 Lb. ab Speicher. — In Hanfſaat iſt das Geſchäft ohne be⸗ 
e An 5408 eien ee. En | — J 1200 8 ſonderes Jure 5 Vorrathe ſind nicht groß in e der vor 1205 
do. von 1880 . 4½ 105,60 B Thüringer Ban. — |- |fr.| 83,00 6 daf ſellſcwelgend n e 1 8 18 50 185 ee De: 
do. Brieg-Neissd 4½ — — arf fti eigend geworden. Kleinkörnige Saat notirt 2 i Kell 
do, oel O derb. | — — Industrie-Papiere. und 28 Sh. 6 P. per 336 Lb. loco. — Das Mohnſaat⸗Geſchäft hängt 
. e e 4 õ— 102 00 8 D. Eisenbahnb.-C.|0 % 4 890 b, immer noch von den Einführungen von Holland ab, meist Saat 
do. do Il. Em. 1½ 102 60 G Nenad u 5 1 403 % früherer Jahrgänge. Preiſe bleiben unverändert auf 33 Sh. für 
En F 15 == a ’ 183er und 26 Sh. ewt. ab Speicher für frühere Jahrgänge. — 
* Rechte-Oder-Ufer-B, . 41110350 G Pr. Hyp.-Vers.-Act. | 2 2, 4 | 90,09 B Weiße indiſche Mohnſaat 18 Sh. 6 P. per ewt. — Anisfaat ift in den letz⸗ 
. Schlesw. Eisenbahn ; 4 ½ 102 50 @ Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 1030 B 198 11 0 ein 15 mehr gefragt worden, ſehe falle u Bauer 5 an 
0 et 95 28 6 Bismarckkütte . la — 4 10000 b ſpeculativen Preiſen. — Fönum gräcum ſehr ſtille zu 9 bis 10 Pfd. St. 
5 E 5 90 00 6 Donnersmarkhült, 1, 2 4 | 53,0 etbzB per Tonne. — Der Verkauf von Rapsſaat hat eine Einbuße erlitten und 
. men gar. 5 | 94.10 bz Dorn) Onton, X 1 — 6 8270 1185 ſind Verkäufer eher zu Conceſſionen geneigt. ale Saat 65 Sh. fremde 
N } 1 0 5 — . „P. Lit. A. — 475 N a 5 fl f 1 
wise, Hesl er. . | 8960 bp Könige u.Laurah.| Ola — 4 10875 paß 54 bis 56 Sh. per 424 Lb. ab Speicher. Mittelſorte Rübſen 18 Sh. 6 P. 
Be: Dux-Bodenbach .. . 5 | 88,80 bz Lauchhammer. 0 — 4 2400 bc per 100 Kilo c. i. f. nordeuropäiſche Häfen. Hedrich per dieſelben Bedin⸗ 
a , I.Em. j5 | 8740 bz& [Marienhütte ....|4 | — |4 105.25 b. gungen, 13 Sh. bis 13 Sh. 6 P. per 100 Kilo. — Auch gelbe Senfſaat 
eee n 55 4 . ee 6 6 10250 b fiſt mit der vorgerückten Saatzeit ruhiger geworden und bleiben Preiſe etwa 
Be... . Carl-Ludw.-Bahn |5 94,70 bz 0. ig. 5 my: 75 f f 
| IR do. do. nene 5 | 9470 520 |Schl.Kohlenwerke | — | — 4 110700 bz auf 7 bis 9 Sh. per Buſhel ſtehen. Engliſche braune Senffaat immer 
I Kaschau-Oderberg, .. 5 | 84,30 b | Schl.Zinkh,-Actien | 519 5ʃ½ 14 | 97.50 b noch zu 29 bis 32 Sh. per 100 Kilo c. i. f. Norbeuropäiiche Häfen erhält: 
. do.  Gold-Prior. . .s | 950 ben | do. Ft. Dis 560640 6, lich. — Leinſaat bleibt ohne jede Nachfrage und notirt 53 bis 56 Sh. per 
I Ung. Nordostbahn ..|5 | 79,60 G do, Oblig. | 5 5 6 1106,70 @ 424 Lb ine Fu ei t 45 bis 47 Sh. Dott t cht 
Du Ostbahn 5 | 79,60 bz Oppeln. Portl. Cem. 4½ | — 4 — — 24 Lb. nominell. Futterleinſaa is 47 Sh. Dotterſaat ſehr geſucht, 
Liemberg-Czernowitz 5 | 83,90 6 end e ODE 0 4 7180 6 19 Sh. per 100 Kilo c. i. f. e Häfen. — In weißer Hirſe 
een ee ernie e 6 4 2075 Ben 1 0 Ar 62 1 auf, 50 en i Senn Re 480 
110. do. IV. 84,75 bzB ab Speicher. h., per ilg c. i. f. nordeuropaiſche Häfen). — 
* 1 Grenzbahın 5 440 5 0 N 11 62% 1 9250 1 5 Kleeſaat iſt jetzt ganz ruhig und ohne Sa — Wicken ſind immer noch 
3 R r.-Schles. C 75 bz 0 x h — ‚Di N 2 f 5 4 
Br Kronpr. Rudolf Bahn 95 8700 BES do. Strassenb. . 6½ | 51% 4 13480 b unter dem Niveau continentaler Preiſe erhältlich und . und da 
= Oesterr.- Französische 3 391,25 bz Erdm. Spinnerei .| 0 0 4 | 32,0 bz etwas Verwendung nach der Nordküſte. Kleinkörnige Waare 15 Sh. 9 P., 
Be: do. do. II. 3 385,00 bzn | Görlitz, Eisenb.-B. | 3 — |4 | 85,00 b2G großkörnige Braunſchweiger 17 Sh. 3 P. per 100 Kilo c. i. f. nordeuro⸗ 
E se ER ee ee na einen Bech Häfen. — Weiße Bohnen ſcheinen noch allenthalben ſtark vorräthig; 
do. Obligationen 5 10020 B. Heul, Leinenind. 6 — 4 9750 B edarfsfrage iſt äußerſt unbedeutend und Preiſe nominell. Weiße Rieſen⸗ 

. 10500 55 mean | 4 3200 b bohnen daſſelbe. — Grüne Erbſen hatten einen ruhigen Verlauf zu den 

rschau-Wien II. 35 1 60 0 — 2, 7 Pi f 8 2 > 5 
do. HI.. 5 0360 B art 3 letzten e Notirungen von 48 bis 49 Sh. per 504 Lb. für gute 
Be. do, IV. 6 [102.25 B 3 holländiſche. Engliſche und Neu⸗Seeland Grauerbſen finden Abzug nach dem 
en; 105 V...|5 103,00 b2G Bank-Discont 4 pCt, Continente zu 18 Sh. I P. bis 19 Sh. per 100 Kilo c. i. f. nordeuro⸗ 
Bi) do. VEI e 10850 ee Lombard-Zinsfuss 5 pCt, päiſche Häfen. — Geſpaltete egyptiſche A erhältlich, 8 Sh. 9 P. 
5 R 5 ; PER" 5 Lb. i 30 b 9 icher. — Lein⸗ 
As. Hainau, 12. Juni. 1 58 Fodnetenmgrkt! Bir per 100 Lb. ab Speicher, ganze 30 Sh. per ab Speicher Lein 


[ſuhr und Angebot waren am letzten Wochenmarkte ebenfalls ungewöhnlich tuchen, wenig gefragt, nofiren 7 "fo. Gt. 17 Hh. 6 P. Raßetuchen 5 fd. 
. ; 1 

1 hohen und auch der Verkehr ein äußerſt flauer, zumal 0 1 Nabe gen St. 5 Sb, Haufkucden 4 Bib. St. 17 Sh. 6 P, Baumwollkuchen 5 Pfd. 
hohen Preiſe gehalten wurde, außer bei Roggen, der 0,40 M. eee e eee ö 

käuflich war. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm gelben Weizen 21,10 ß Breslau, 13. Juni. [Kohlen⸗Submiſſlon der Niederſchleſiſch⸗ 
bis 21,70 M., Roggen 20,80 bis 21,40 Mark, Gerſte 17,20—18,00 M., Hafer Märkiſchen Eiſenbahn.] Die Königliche Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin 


illger ee St. 5 Sh per Tonne ab Speicher. 


45,00 15,60 M, Erbſen 25,00 M., 1 Cr. Kartoffeln 2,50 M., 1 Kilogr. hatte u. A. die Lieferung der für den Zeitraum vom 1. Juli d. J. bis 


Jun 1882 erforderlichen 1) 36,240 Tonnen Stückkohlen, 2) 12 
rderkohlen, 3) 500 un Kleintoplen, 1 2750 To. Schmiedekoblen 
miſſion geftellt. Es gingen von 29 Su 


ſächſiſche, engliſche, hauptſächlich jedoch auf ſchleſiſche Kohlen 15 wir 
olg erirten per Tonne (1000 Kilogr.): 
Speyer in Breslau ad 1 aus Radzionkaugrube 5000 To. zu 5,50 M 


die letzteren hier folgen. Es oh 
Scharley; Gebr. Schweitzer in Kattowitz aus Deutſchlandgrube ad 1 


Gebrüder Ollendorff in Kattowitz ad 1 15,000 To. aus Ferdinand 


Morgenroth; Otto Schulze Nachfolger in Berlin von Radzionkau, 
Lanraſchacht, ad 1 10000 To. zu 5,60 M., ad 2 10,000 a 


h 
gewaſchene 
ad 4 1000 


Gruben in Waldenburg ad 2 50,000 To. zu 7,60 


zu 9,60 M., ad 2 20,000 reſp. 35,000 To. zu 7.00 M. 155 Grube; 
Kohlenwerke in Gottesberg von Carl 99 Victor ad 2 7500 To. 
Mark, ad 3 zu 6,20 M., ad 4 zu 9,20 M. frei Gottesberg, aus 


zu 6,60 M. frei Juliusſchacht. 


paſſirten folgende Schiffe: Am 8. Juni: Ludwig Schulz und Fritz 
von Stettin mit Roheiſen uach Breslau; Karl Gerlich, € 


mittenten Offerten au Det 


Koͤnigin⸗Luiſe⸗Pachtfeld ad 1 30,000 To. zu 5,90 M. frei ene Sf 
grube zu 
5,40 M. frei Kattowitz; F. Grobe u. Co. in Berlin ad 1 15,000 T. iR 
Emanuelſegen zu 4,80 M. frei Grube, ad 4 aus Cäſargrube zu 9,50 
frei Dittersbach; Emanuel Friedländer u. Co., Gleiwitz, ad 1 36,2 N 
don Paulus Sberbank oder 25,000 To. von Lythandra zu 5,40 M. frei 


o. zu 4 
frei Scharley; Cäſar Wollheim in Berlin ad 1 das ganze Quantum von 
Hugozwang und Gottesſegen zu 5,58 M. frei Morgenroth, ad 2 25,000 To. 
vom Sattelflötz Gräfin Laura zu 4,15 M. frei Königshütte; Dahlmaun und 
Uno, Berlin, ad 1 von Gottesſegen Antonienflötz 7500 To. zu 5,65 M. frei 
Morgenroth; Juſtinius u. Kamecke, Berlin, ad 1 10,500 To. von Wilden⸗ 
einſegen zu 6,50 M., 7500 To. von Morgenroth zu 5,70 M. frei Grube: 
ereinigte Glückhilfgrube in Hermsdorf ad 1 36,240 To. zu 9,40 M., ad? 
50—80,000 To. geſiebte Nußkohle zu 8 M., ungeſiebte zu 7,60 M., ad 4 
u 9,40 M. frei Grube; Conſol. Cäſargrube zu Waldenburg 
o. zu 9,20 M. frei Dittersbach; Verwaltung der Fürſtenſteiner 
M., ad 3 zu 6,80 
frei Waldenburg; Friedenshoffnunggrube bei Hermsdorf ad 1 15,00 


2 


7 


Schleſiſche 


tube ad 4 zu 8,60 M. frei Guſtavweiche; C. Kulmiz in Saarau aus 
zuliusſchacht 10,000 To. zu 9,50 M., ad 2 100,000 To. zu 7,60 M., ad 3. 


Glogau, 11. Juni. [Schifffahrtsliſte.] Die hieſige Oderbrücke 


ruſt Kubenke, Karl 
Sucker und Auguſt Schulz von Stettin mit Gütern nach Breslau; Auguſt 
Leonhardt, Gottlieb Jachmann und Gotth. Burchardt von Stettin mit Soda 
nach Breslau; Karl Lange und Johann Geppert von Stettin mit Gütern 
nach Breslau, Eduard Nitſchke und Franz Ebermann von Hamburg mit 


lich“ 
lasen 


300% 


Tonnen zu 5,60 M., ad 2 ebenſoviel zu 3,90 M. frei Schwientochlopitz 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Friedenshütte bon. 


D. von | 


40 25 


Gräfin 


* 
O M. 


0 To. 


u 720 
zuſtap⸗ 


Wilſch 


Gütern nach Breslau, Wilhelm Stutius und Auguſt Ebert mit Reis und 


Gütern nach Breslau, Heinrich Stephan und Wilhelm Mickauſch von Ham 
burg mit Guano nach Breslau, Johann Gasde und Karl Richter von 
Berlin mit Gütern nach Breslau, Franz Schreiber und Karl Ketſchmer 
von Berlin mit Theer nach Breslau, Karl Kronick von Berlin mit Dach⸗ 


pappe nach Maltſch. Am 9. Juni: Gottl. Rüſter von Hamburg mit 
oniholz nach lau 9 
ütern nach Breslau, 


Maha⸗ 


ritz Demmrich und Karl Stürz von Hamburg mit 
uguſt Grundmann von Magdeburg mit Cichorien 


nach Breslau, Wilh. S 100 1 Wielſchke, Daniel Wiehle und Franz 
ohei 


Jung von Stettin mit 


en nach Breslau; Heinrich Maslaucke und 


aul Menke von Stettin mit Gütern und Schiefer nach Breslau, Theodor 


ube und Wilhelm Pirke von Stettin mit Gütern nach Breslau, Gottlieb 
Miſchke und Lud. Allebrandt von Stettin mit Harz nach Breslau, Karl 
Bunſchuh und Auguſt Benſel von Stettin mit Leinſaat und Gütern nach 


Breslau, Franz Holick von Stettin mit Roheiſen nach Breslau, Karl Mar⸗ 


quardt und Guſtav Rüſter von Berlin mit Gütern nach Breslau; Wilhelm 
und Ernſt Kloſe von Stettin mit Gütern nach Breslau, Karl Bredo 
ettin mit Harz nach Breslau, Daniel Stobawe und Joſeph ÜUbrich 
von Stettin mit Gütern nach Breslau. Am 10. Juni: Daniel Jenſch und 


Barſ 
von 


8 


Franz Bartetzko von Harburg mit Palmöl nach Breslau. 


* Breslau, 14. Juni, 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 


ee Markte war von keiner Bedeutung, bei mäßigem Angebot 
ehr feſt. 


Preiſe 


Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 


weißer 21,10 bis 22,60— 23,40 Mark, gelber 20,30—21,90 bis 22,40 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


21,00 bis 21,90 bis 22,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
bis 17,00 Mark. 
feinſter über Notiz bezahlt. 


Mark, 


Roggen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 5 

Gerſte 1 per 100 Kilogr. 14,60 —15,70 Mark, weiße 16,40 
* 

Hafer preishaltend, per 100 Kilogr. 15,00 — 15,30 —15,50 bis 16,00 M., 


Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,40—13,80— 14,00 Mark. 
Erbſen ſchwach zugeführt, per, 100 Kilogr. 18,00—19,00 bis 20,80 Mark. 


Victoria 21,00—2 ark. 
Bohnen behauptet, per 100 Kilogr. 18,50 — 19,50 — 20,00 


Mark. 


Lupinen ſchwach zugeführt, per ar gelbe 11,30—11,80 bis 


12,50 Mark, blaue 11 1,60—12,30 


Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,40—14,00—14,50 Mark. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 27 50 26 — 24 75 
Winterraps 24 50 23 50 23 — 
Winterrübſen 23 75 23 — 22 75 
Sommerrübſen ... 24 50 23 — 22 75 
Leindotter 23 22 50 22 — 


Rapskuchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 7,10 7,30 Mark, 
6,80—7 Mark, September⸗October 6,80 Mark. 
Leinkuchen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 9,20 9,40 Mark, 
8,20—8,60 Mark. 


fremde 


fremde 


Tan nenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44— 4838 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 


bis 40—46 Mark, weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 


über Notiz. 


| 
1 
Kleeſamen ohne Umfas, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 
| 
| 
| 


Mehl in fefter Stimmung, per 109 Kilogr. Weizen fein 31,75—32,50 


Mark, Roggen fein 33,00 —33,50 Mark, Hausbacken 32,00— 33,00 
Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75—10,25 Mark. 


Heu 3,20—3,60 Mark per 50 Kilogr. b 
Roggenſtrob 27,00 —28,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Sternwarte zu Breslau. 


Mark, 


f.] Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


Juni 13., 14. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)). + 14% + 120,4 ＋ 8°,9 
Luftdruck bei 0° (mm) 746 %% 746% 0 746%öũ 1 
ee. , 8 77 

unſtſättigun N 7 
a 12 W. 1. W. 1. 
Wiens trübe bedeckt. bedeckt. 
acht Regen. 
Wärme der Oder (O.). 10%. 


Lobo Theater. ff Tel 


Dinstag, den 14. Juni. Neu einſtudirt: 


ban 5 Nate von 0 b. Moſel und von Baden-Baden 


Franz v. Schönthan. mit Hauptgewinnen im Werthe bo 


Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien: 


Mk. 60,000, 30,000, 
15,000, 12,000, 10,000 


1.020 [0272] 
Schleſiſche zuſammen 10,000 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 
di f Mark 330,400. 
de ich b Looſe zur 2. Ziehun 
von 5 am 5. ii a 
als ir 
Karl von Holtei. Ale s Slafln gig, 810 006, 4 


Mit Gloſſar von K. Weinhold. empfiehlt 
17. Aufl. Ausgabe letzter Hand. 


S. Münzer, 


Preis: Geh. 2 ME, eleg. geb. 3 Ml. Haupt⸗Collection in Breslau, 


Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 1 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Niemerzeile 14. 


— 


